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Z Smdelsfchlffe versenkt

Stuka Verbände griffen Dover an - is englische Flnvzenge abgeschossen

Oer heutige Wehrmachlsberichl
Berli « , 80. Juli . Das Oberkommaudo der Wehrmacht

gibt bekannt:
Deutsche Starzkampfverbände griffe » de« Hafen

von Dover an . Bier dort liegende Schiffe mit einem Ge-
famtinhalt von 32 000 BRT wnrden so schwer getroffen ,
daß mit ihrem Verlust zn rechnen ist.

Bei diese« Angriffe « kam es zn heftige» L « ftkämpfe «
mit feindliche» Jagdverbände » , i» deren Verlauf 12 britische
Flugzeuge vom Muster Spitsire und 3 vom Muster Hurricau
sowie drei eigene abgeschosieu wurde«.

Im Zuge der bewassueteu Aufklärung im Kaual uud au
der englischen Ostküste gelang es ferner , einen Kreuzer
vou etwa 10000 Tonnen nnd ei« Handelsschiff
von 1000 BRT z« versenke«, ei« weiteres Handelsfchifs
schwer zu beschädigen.

Britische Flugzeuge flöge« i» der Nacht z«m 80. 7. in
Nord- «nd Westdeutschland ei« . Mit ihre» Bombe« trafen
sie ausschließlich nichtmilitärische Ziele . So wurde» in Düffel -
dors 5 Häuser stark beschädigt . Entstandene Dachbrände kon«-
ten durch Einsatz des Lustschutzes rasch gelöscht werde» . Bei

Offenbach am Mai » Wurden zwei Wohnhäuser schwer, zwei
andere leicht beschädigt .

Geleitzuv mit Bomben belegt
Wirksamer Angriff anf den Hafen von Ade «

Rom , 30. J «li . Das Ha «ptq«artier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

In der vergangene « Nacht haben zahlreiche Formationen
unserer Luftwaffe wiederholt einen feindlichen Geleitzug im
östlichen Mittelmeer , der von Kriegsschiffen, dar¬
unter einem Flugzeugträger , begleitet war , mit Bombe«
belegt . Verschiedene Einheiten sind schwer getroffen worden.
Ein Schiff wurde iu Brand gesteckt.

Im Verlause eiues Luftkampfes zwischen u«sereu Bom -
ber« und feindlichen Jäger « , die vo « dem Flugzeugträger auf-
gestiegen waren , ist ein feindliches Flngzeng abgeschossen wor-
de« . Eines «nserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .

In Ostasrika ist «usere Besetzung von Knrmak ver«
stärkt worden , wobei eine ganze feindliche Versorgnngskolonue
mit Proviant , Waffen n«d M ««itio « abgefangen wnrde. Der
Hase« von Aden ist wirksam mit Bombe« belegt worden
und ei» Schiff hat einen Volltreffer erhalten.

Englands Ost- und Süöhafen geschlossen
Verheerende Auswirkungen der deutschen Luftangriff e - Der Burgfrieden bedroh! - Neue Verwicklungen
in Südafrika und Japan - Rachedrohungengegen Spanien und Rumänien - „August ein Gefahrenmonat "

Während England uud mit ihm die Weltöffentlichkeit «nr »och eine Frage ke»«t, «ämlich die, wann , wo und wie
die Endabrechnung über die Jnfel hereinbrechen wird , fallen bereits Tag für Tag anf dem militärische« , ans dem
diplomatischen wie aus dem iuuenpolitischen Kampsseld nnseres englischen Gegners Entscheidungen von größter Be -
dentnng . Keuuzeichuet jede einzelne der nachstehenden Meldungen ein Symptom , so geben sie insgesamt ein Bild
einer ungeheuren ins Rollen gekommenen Entwickln« g, die ihrem Höhep«« kt mit lawinenartiger Geschwindigkeit
zutreibt . I

.Ein deutscher Angriff nach dem andern'
Anf die intensive Tätigkeit der dentschen Luftwaffe über

England am Montag weist der britische Rnndsnnk hin. Es
wird festgestellt, daß der Montag einen Angriff « ach dem
anderen brachte . Geschwader vo« 30 St «rzkan,pssl «gze «gen,
begleitet vo» SO Messerschmitt -Jäger « . slogen ei» , um Hasen-
städte a« der Südknste Englands zu bombardieren. Angriffs -
welle folgte auf Angriffswelle , nnd die deutsche» Luftangrisse,
die bei hellem Tageslicht durchgeführt wurden, erreichte» ei»
großes Ausmaß .

Völlige Schließung der englischen Ost- und Süd¬
kanalhafen
Die auslagenreichste Zeitung vo» Newyork , „Newyork Daily

News " meldet aus London, daß die englische Admiralität in -
folge der anhaltende « deutschen Lnstangrisse den Londoner
Hasen für den Schiffsverkehr vollständig gesperrt habe. Gleich,
salls ruhe fast völlig der Schisssverkehr in den Häsen von
Newcastle . Hull n«d Sonthampton . Die Hasenanlageu
nnd die weitere Umgebung von Sonthampton seien dnrch
deutsche Lnstangrisse schwer beschädigt «nd die Bevölkerung
dort sast restlos evakuiert worden.

Wie das amerikanisch « Blatt hierzu bemerkt , werde fne
Schließung öer englischen Oit - und Südkanalhäfen die Le¬
bensmittel , Kriegsmaterialien und Rohstoffe , die das Inseln
reich unbedingt aus dem Empire und den Vereinigten Staa -
ten usw . einführen müsse, erheblich verteuern . Außerdem
sehe sich England vor die schwierige Aufgabe gestellt, die ein -
geführten Waren von öer Westküste nach Süd - und Mittel -
england zu befördern . Die Schiffsversicherungsrate sei be-
reits auf 20 v . H . erhöht worden . Em Teil der aus den Ver .
Staaten eingeführten Waren sei bis um 13(1 v . Hundert im
Preise gestiegen .

Drahtverhaue und Schützengräben in der City
Die spanische Preffe verössentlicht die erste » Bilder ans

dem „Londoner Kriegslager ". Die Londoner City sieht dem¬
nach hente schlimmer aus als das i«ter«atio»ale Viertel vo»
Shanghai oder Peking in Zeiten der ,apa« ,sch - br »tlschen « pau-
nung . Drahtverhaue durchziehe « die Millionenstadt . An der
Themse sind Schützengräben ansgeworse « . « pauilche Reiter
«nd Maschinengewehrnester ausgebaut uud davor stehe »
schlanke Tommies i» Kampf»«isorm. Am schlimmsten hänfen
sich die Absperrungen nud Stacheldrahtverhaue ,« White Hall,
dem Regieruugsviertel .

.Die englische Ration im Begriff in zwei Parteien
zu zerfallen "
„Der innerpolitische Burgfrieden i« England ist aus das

Höchste bedroht von Spaltungen nud Gegensätzen ernsthafter
Nat «r." Mit diesen Worten charakterisiert .Serliugske
Tidende " die innerpolitische Lage iu England uud spricht

ossenkuudig vo« eiuer „hervorbrechenden Krise". Die eng -
lische Ratio « , so heißt es in der Darstellung des Blattes ,
sei im Begriff , in zwei Parteien zu zerfalle « , dere«
stärkste vo« der Idee einer sozialen Revol « tio «
geprägt worden sei , während die andere eine Ausrecht -
erhaltuug der kapitalistische « Gesellschasts -
o r d n u u g anstrebe. Kingsley Woods «euer Fi «a«zvorfchlag
mit seiner überaus harten Bestenernng gerade der Wirtschaft-
lich Schwachen im Staate sei als Ursache dieser Spaltung au-
zusehen uud muffe eiue „Herausforderung a« die arbeitende
Bevölkerung " genannt werden» die sich mehr nud mehr als
der kommende Machtfaktor im Staate sühle. Man dürfe die
symptomatische Bedeutung der Flnt schriftlicher Proteste gegen
Kingsley Wood nnd alle übrigen konservativen Unterhans -
Mitglieder « icht übersehe « , die de« Repräsentanten der
Labourparty täglich zugehen. Die stark propagierte „Allianz "
zwischen der Arbeiterpartei nnd dem Ehurchill-Flügel im
Unterhaus fei heute weiter deuu je vo» jeder realpolitischen
Bedeutung entfernt .

. .August wahrscheinlich ein Gefahrenmonat "
In einem Aufruf an die Eltern warnt der englische Ge -

sundheitsminister Macdonald , dem die Evakuierungsmaß -
nahmen unterstehen , davor , die Kinder im August in die
Städte , insbesondere nach London , zurückzubringen . Der
Monat August könne , so erklärt der Minister , sehr wahrschein -
lich ein . Gefahrenmonat " werden . Es wäre höchst gefährlich ,
aus der Tatsache , daß London noch nicht bombardiert worden
sei , leichtsinnige Schlüsse zu ziehen .

Englands Spionagenetz in Japan durch sensationelle
Verhaftungen ausgehoben
Wie in einem Teil ber Auflage bereits mitgeteilt , wurden

in Japan elf britische Staatsangehörige als Drahtzieher
eines riesigen Spionagenetzes verhaftet . Die Verhaftungen
erfolgten zur gleichen Zeit in verschiedenen Gemeinden . Nn -
ter den Festgenommenen befinden sich einige britische Per - .
sönlichkeiten , die schon seit Jahren in Japan ansässig sind !
und zu den beschäftigtsten Mitgliedern ber britischen Kolonie
gehören . Kapitän James , Tokio , ein früherer Mariueoffi -
zier , war der Hauptvertreter des britischen In -
dustrielleuverbaudes Japans . Ferner gehören zu
den Verhafteten der Präsident der britischen Ver -
einiguug in Kobe , Holder , zwei Gebr . Ringer , von denen
der eine Kaufmann und Konsul von Schweden , Norwegen
und Portugal , der andere Konsul von Griechenland ist,
sowie andere bekannte britische Geschäftsleute . Der eben-
falls festgenommene Reuter -Korrespondent in Tokio , Cox,
sprang , als man ihm offen der Spionage bezichtigte, aus
dem dritten Stock des Militärgefängnisses und war sofort
tot . Aus den bei seiner Frau vorgefundenen Schriftstücken
geht hervor , daß er sich über die Folgen seiner Spionage - *
tätigkeit im klaren war .

'

Der britische Botschafter Craigie hat gestern einen Pro »
test gegen die Verhaftungen vorgebracht und eine l ^ stündige
Unterredung mit dem neuen japanischen Außenminister Mat -
suoka gehabt , die in London als „den ernsten Umstände »
entsprechend energisch" geschildert wird .
Den Rumänen wird „Rache nach dem Siege"

angedroht
Die gesamte englische Presse versucht mit Bitten und

Drohungen , Rumänien „zur Vernunft " zu bringen . Die
Blätter zeigen sich tief empört darüber , daß Rumänien offen -
bar endgültig Schluß mit der Vergangenheit gemacht habe ,
und , was für London noch ärgerlicher ist , daß es keinerlei
Furcht vor einer „späteren Rache " Englands zeigt .
Am naivsten drückt diese Ueberzeugung der „Daily Herald "
aus , öer Rumänien furchtbare Rache nach dem Kriege , ge-
meint ist nach dem Siege Englands , androht , um dann an -
scheinend mit fassungslosem Erstaunen hinzuzufügen : „merk -
würdigerweife scheint sich jedoch Rumänien um diese Nach-
kriegszeit nicht zu kümmern ." Das Blatt ärgert sich darüber ,
daß Rumänien nun seinen gesamten Oelexport
Deutschland zur Verfügung stellt , und daß auch
der Lebensmitteltransport des übrigen Balkans jetzt un -
gestört Deutschland zugute kommen werbe , nachdem die eng-
lische und französische Aufkaufkommission ihr Leben beendigt
hatte .
Räch Spanien auf der Suche nach neuen Feinden

Vor dem englischen Unterhaus will heute der Minister
für Wirtschaftskriegführung und Blockade. Dalton , Abände¬
rungen im bisherigen Blockadesystem bekanntgeben Diese

Sollen
vor allem einen Schlag gegen Spanien bar -

teilen , dem man aufgrund des geplanten Geleitpaß -Syftems
in London hofft , „die tägliche Ration " diktieren zu
können . Von jetzt ab sollen nur « och mit Geleitpässen ver -
sehene Schiffe Häfen anlaufen können , die England bestim-
men will .

Im gleichen Atemzug , in dem die englischen Blätter an -
kündigen , daß England den „täglichen Bedarf Spaniens " be-
messen werde , verraten sie. daß diese Maßnahme gewisser-
maßen als Rache für die Erklärung Francos gedacht ist, daß
Gibraltar wieder spanisch werden müsse . „Daily Expreß " er-
gänzt dieses Geständnis dahin , daß England die revolutio -
nären Bemühungen öer Emigranten aus Spanien um Ne-
griu zu unterstützen „fest entschlossen " sei „News Chroniele "
baut diese Idee noch weiter aus und sagt, die Negrin -Revo -
lutionäre seien Verbündete Großbritanniens in diesem Krieg
der Demokratie . Negriu schlägt von London aus in Flug -
blättern vor , die Spanier zu einem Aufstand gegen Franca
zu veranlassen . Die spanische Presse erteilt diesen lächerlichen
Versuchen eine drastische Abfuhr .

Wieder Wasser in den amerikanischen Wein !
Eine neue Hiobsbotschaft traf aus Amerika ein . Die hoch -

trabende Ankündigung von Lord Beaverbrook , daß die Ver -
einigten Staaten monatlich 3000 Flugzeuge liefern würden ,
wird jetzt auch von William Knudsou , Mitglied des Ratio -
nalen Verteidigungsrates der Vereinigten Staaten . Lügen
gestraft . Erst von Mitte 1942 ab könnten die USA . , so stellte
Knudson fest , im Monat 3000 Flugzeuge herstellen und auch
diese nur unter ber Voraussetzung , daß noch 28 große Flug -
zeugsabriken angelegt würden . Während die Erbitterung öer
Engländer gegen die Amerikaner immer mehr zunimmt , die
von der Bevölkerung mit wenig schmeichelhaften, dafür aber
eindeutigen Bezeichnungen tituliert wevden, muß man in den
verantwortlichen Londoner Kreisen freilich zugeben , daß kein
amerikanischer Industrieller heute das Risiko der Anlage
einer neuen Fabrik übernehmen kann auf die bloße Hoffnung
hin , die Anlage durch Absatz an England 1942 amortisieren zu
können .
Auch aus Südafrika wieder Hiobsbotschaften

Ein weiteres düsteres Kapitel ist Südafrika . Weit ent -
sernt , der burischen Opposition Herr zu sein, sieht sich Smuts
schon zum zweitenmal in acht Wochen gezwungen , neue
militärische Hilfe anzufordern . Die Engländer
haben aber nur mit sehr gemischten Gefühlen von ihrem süd-
atlantischen Geschwader Marine -Jnfanterie an die Union ab-
gegeben . Die Truppen wurden in Simonstown an Land
gesetzt , weil sie eine weitere Schwächung der für Geleitzüge
auf dieser heute einzigen Schiffahrtslinie England —Indien
-,nr Verfügung stehenden Einheiten bedeutet . Sie mußten es
iber tun . weil außer Presseangriffen und öffentlichen Kund -
lebungen ' der vurischen Bevölkerung jetzt auch schon Bomben -

» schlüge im Stile der JRA . vorgekommen sind .

SramMihtr ölmlsmMM! für die
KricgMulbigen

Ber « . 30. Juli . Wie aus Vichy gemeldet wird , befaßte
Ich der französische Ministerrat mit der Frage der Verant -
wortlichkeiten für den Eintritt Frankreichs in den gegen^är -
tigen Krieg . Es wurde ein Gelehentwn >-f an " en ,men. der
die Schaffung eines Staatsgerichtshofes vorsieht.
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Englische Streiflichter
Der Erzbischof von Bork hielt dieser Tage eine Rebe , in

der er den sichtlichen Ersvlg des englischen Gebetstages und
der seitdem fortgesetzten Massengebetsveranstaltungen nach -
zuweisen suchte . Das hauptsächlichste Ergebnis sei die Ret -
tung zahlreicher Soldaten aus der Flanbernholle gewesen.
Man dürfe aber das Urteil Churchills nicht übersehen , daß
die Bilanz der bisherigen Kriegstätigkeit Englands als Kata -
strophe anzusehen sei . Tie Freude über die teilweisen Gebets¬
erfolge werde getrübt durch das mangelhafte Gesamtergebnis .

Wenn die nächste „Abrechnung mit dem Himmel " nicht
besser aussällt , dann bleibt dem Erzbischof nichts anderes
übrig , als den lieben Gott ob des „mangelhaften Gesamt -
ergebnisseS" als einen verkappten Agenten der S. Kolonne
unter Anklage zu stellen.

#
Churchills Armee -Ziffer erklettert mit jeder Rede Re -

kordhöhe . Tatsächlich werden auch laufend neue Jahrgänge
ausgemustert und registriert, ' aber zur militärischen Ausbil -
dung der Ausgemusterten hat man weder Zeit , noch Waffen ,
noch Uniformen , noch Kasernen . In dieser Klemme ist Chur -
chill in dem ehemaligen Bataillonsführer der Internationa -
len Brigade in Rotspanien , Tom Wintringham , ein Retter
erstanden . Dieser Stratege des Heimkrieges hat ein Versah -
ren ausprobiert , das jeden britischen Heimwehrkrieger in
einem Schnellkurs von nur zweitägiger Dauer für seine
„Verteidigungsaufgaben " ausbildet . Zur Befolgung der
Taktik des „siegreichen Rückzuges "

, auf deutsch deS Davon¬
laufens , reicht diese Ausbildung vollkommen aus .

Nun gibt es aber Engländer , die nicht nur vorm Davonlau -
fen Angst haben , sondern in deren Baterlandsverteidigungs -
konzept nicht einmal die 2tägigen Schnellkurse passen. Auch für
ihre Schmerzen ist auf dem Boden der englischen Kriegskon -
junktur ein Kraut gewachsen. Der „Gärtner " dieses „Heil -
kräutleins gegen Kriegsdienst " heißt Lewis Cohn und sein
Rezept entspricht seinem Namen : er hat sich nämlich einen
Herzkranken gedungen , der anstelle von dienstpflichtigen jun -
gen Männern zur Musterung gehen mußte und dort natür -
lich wegen seines Herzleidens für dienstuntauglich befunden
wurde . Bon dem „Honorar "

, das der Herzkranke flir seine
Tätigkeit empfing , zog der 5>ude natürlich erst seine Provi -
sion ab . Fünf solche Drückeberger konnten bisher ermittelt
werden . Lewis Cohn kennt eben „seine Engländer ".

*
Der „Daily Telegraph " findet es für notwendig , seinen

Lesern Mut zu machen. Er versucht zu diesem Zwecke sich
zu einer großen Portion Eigenlob aufzuschwingen und
prophezeit seinen betrübten Zeitgenossen , in 2000 Jahren
werde das Wort „Britannien " ein Begriff sein wie „Sparta "
heute . Es wird gleichbedeutend sein mit „unbesiegbar ".

Damit will man offenbar nicht etwa darauf anspielen , daß
im alten Sparta die Masse der Heloten für die wenigen
Spartiaten Frondienste leisten .mußten , die alle Staatsämter
besetzt hielten — insoweit stimmt ja der Vergleich . Im übri -
gen erinnern wir den Einsender an die Schlacht von Leuktra ,
die durch eine völlige Demütigung den Niedergang Spar -
tas besiegelte und die Katastrophe von Sellasia , mit der
Sparta überhaupt aus der Weltgeschichte verschwindet .

Man soll mit Schlagworten vorsichtig sein , wenn man in
der Geschichte des Kontinents nicht ganz sattelfest ist.

*
Als die Engländer — lange vor dem Kriege — gewahr

wurden , daß Deutschland die Kanonen der Butter vorzog ,
überschüttete es uns mit Hohn und Spott . Heute , wo es
darauf ankommt , müssen die Engländer entdecken, daß sie
weder Butter noch Kanonen haben . Die „Butterländer " sind
von den deutschen Kanonen erobert worden und denKauonen -
sabriken fehlt das Rohmaterial . Jetzt läßt der englische Ver -
sorgungsminister überall Sammeleimer für Abfälle aufstellen .
J ^tzt ruft er den Engländern zu : „Verbrennt nicht eure alten
Liebesbriefe , sondern gebt sie uns , damit wir sie für Gra -
nateufülluug verwenden . Hebt die Absallknochen auf , damit
wir sie zu Sprengmitteln verarbeiten , die Konservenbüchsen
zu Tanks und die Gartengeräte zu Kanonen ". Und dabei
sieht sich England einem Gegner gegenüber , dessen Kriegs -
Vorräte nach den Worten des Führers alle Rekorde über -
treffen . Ein altes deutsches Sprichwort heißt eben : wer
zuletzt lacht, lacht am besten !

♦
Die englischen Volksbetrüger erzählen heute noch in ihrer

Presse und ihrem Rundfunk das Märchen von der angeb -
lichen Ueberlegenheit , mindestens aber der Gleichheit der
englisch?» Luftflotte gegenüber der ihres deutschen Gegners .
Wir überlassen ihnen die Märchen und halten uns lieber
an die Lektionen der deutschen Luftwaffe , die es jedem Ein -
sichtigen beweisen , wer die Luftherrschaft über der Insel
heute schon an sich gerissen hat . Wir erinnern uns lediglich
in diesem Zusammenhang , daß vor der Schlacht von Frank -
reich ja auch die französische Luftflotte in diese „Ueberlegen -
heitsrechnung " einbezogen worden war , erinnern uns der
für französische Gemüter so trostreichen Erzählungen über
Luftkämpfe , bei denen die französischen Flieger mit unseren
deutschen Flugzeugen angeblich nur so Katz und Maus spiel-
ten .

Nun da das „Spiel " sein grausames Ende gefunden hat ,
wagt sich auch die Wahrheit anS Licht. So erzählt uns heute
«er französische Weltkriegöslieger Renv Fonck statt der frühe -
ren Märchen folgende drastische Wahrheit : „Frankreich hätte
auch gegenüber der deutschen Luftwaffe eine ebenso mächtige
Luftflotte aufstellen können , denn wir hatten nicht nur ge -
nügend Eliteflieger , sondern vor allem waren seit Jahren
unablässig die größten Kredite genehmigt worden , um uns
ein ausreichendes Luftwaffenmaterial zu schaffen . Dabei sind
wir in diesen Krieg eingetreten mit einer glatt unter -
legenen Anzahl von Flugzeugen , die noch dazu
häufig genug hinter den letzten technischen Er -
rungenschasten zurück st an den . Unsere Jagdflug -
zeuge waren bereits denen des Gegners unterlegen an
Zahl und Qualität . Aber waS sollen wir schließlich
von unserer Beobachtungs - und Bombenslugwasse sagen ?
Jedermann , der die wahren Zahlen kennt , wirb entsetzt sein.
Wir wollen uns nichts verschleiern . In unserer Lustauf -
rüstung ist genau so geplündert worden wie in vielen an -
deren Unternehmungen Frankreichs ."

Die bewegte Klage dieses Mannes , der die rechte Hand
General Denains war , über die Plünderer und Banditen ,
die Frankreichs Luftrüstung sabotierten , geht uns nichts an ?
das haben die Franzosen unter sich auszumachen . Uns in -
teressiert nur das Eingeständnis der haushohen Unterlegen -
heit einer Waffe , die vordem der deutschen Luftwaffe angeb -
lich so zu schaffen machte. Auch das englische Märchen von
heute wird über kurz oder lang in eine ähnliche Klage aus -
münden .

Verla » und Druck: Badtsckie Preise . Grenzinarl-D'. uiterei UNZ Verlag SmdH,
Karlsruhe i B Verlaasleiter : Arthur Petl».

Sauvtschriflieitei uni> verantwortlich für Politik Xr. Carl Caspar Sxeckner!
Stellveriicler ses Hauvtlchrttlleilers » nd verantwortlich llir ftultur , Unter .
Haltung , ? cn Helmaticil und Tspott : Hude« Doerrlchxck! für den Stadtteil,
für kommunale«, Brieflasten, Gericht« , und Vereinsnachrichten : »arl Bind» ;

jür oen Anzeigenteile Franz Sathol, tOe in Karlsruhe.

„Zukunft der Slowakei endgültig gesichert"
Sano Mach zum Innenminister ernannt - Manfred von Killinger deutscher Gesandter in Preßburg

Preßburg , 30 . Juli . Der Staatspräsident der slowakischen
Republik hat den Ministerpräsidenten Dr . T u k a mit der
Uebernahme des Außenministeriums beauftragt . Ferner hat
der Staatspräsident Tiso Herrn Sunt Mach zum Innen¬
minister ernannt und ihm gleichzeitig das Amt des Ober -
kommandierenden der Hlinka - Garde übertragen . Der bis -
herige Außen - und Innenminister Durcansky ist auf seinen
Wunsch von seinen Aemtern entbunden worden .

Vor Vertretern der Presse erklärte Sa «o Mach nach seiner
Rückkehr aus Salzburg : „Wir sind mit dem Besuch in Deutsch-
land äußerst zufrieden und von dem Bewußtsei « erfüllt , daß
der Bestaub uud die glückliche Zukunft des slowakischen
Staates endgültig gesichert sind . Die Worte , die wir vom
Führer des deutschen Volkes hörten, gaben nns die Gewähr ,
daß der souveränen slowakischen Nation in ihrem selbständigen
slowakischen Staat eine gesunde und «»gehinderte Entwick-
luug beschieden ist. Was das Wort des Führers uud was der
Schutz des von ihm geführten Deutschen Reiches bedeutet,
wird heute bereits die ganze Welt zu ermessen vermögen .
Wir Slowake « kö««en Gott danken , baß wir uns als Erste
in ben Kampf nm die Verwirklichnng der genialen Kon-
zeptio« des Führers eingeschaltet haben. „ ,} ch hätte ge¬
wünscht ". so schloß Mach» „daß jeder Slowake gester« de«

Führer gehört hätte, so wie wir ih« gehört haben. Ich bt«
überzeugt, dieser Tag würde dann z« ei«em Feiertag der
ganze« slowakischen Nation werden".

Reuer deutscher Gesandter in Preßburg
Berlin . 80. Juli . Ter Führer hat auf Vorschlag des

Reichsministers des Auswärtigen v . Ribbentrop den Ge -
sandten im Auswärtigen Amt Manfred von K i l l i n g e r
zum Gesandten in Preßburg ernannt .

Der bisherige Gesanöte in Preßburg . Vernarb , wurde
ins Auswärtige Amt berufen .

Bulgarien begrüßt seine Staatsmänner
Sofia . 30. Juli . Als die bulgarischen Staatsmänner vom

Flugplatz in die Hauptstadt zurückkehrten , säumte eine große
Menschenmenge die Straße . Mit Hurrarufen und Blumen
wurden die Minister von der Menge begrüßt . Mit derselben
Herzlichkeit wurden sie auf dem- Flugplatz von den Regie -
rnngsmitgliedern . den Vertretern des Hofes und den Mit -
gliedern des Diplomatischen Korps willkommen geheißen .

Unmittelbar nach der Ankunft wurden der Ministerpräsi -
d«nt und der Außenminister vom König zur Berichterstattung
empfangen.

Beaverbrook laßt auf feine Kollegen Duff Eooper und Lord Lloyd
schimpfen - . Jetzt hört der Scherz allmählich auf"

Amsterdam, 30. Juli . Duff Cooper kann es niemand recht
machen. Der „Daily Expreß ", das Blatt feines Minister -
kollegen Beaverbrook , enthält neue scharfe Angriffe gegen
den Jnformationsminister . Es erklärt , das Jnsormations -
Ministerium habe als schlechter Scherz angefangen , sei immer
ein Scherz gewesen,' aber jetzt höre der Scherz allmählich auf .

„Daily Expreß " polemisiert dann gegen die neueste Idee
Duff Coopers , Inquisitoren in Privathäuser zu schicken und
die Leute über ihre Haltung zu dcr .Juvasionsgesahr und der
Rationierung auszuhorchen . „Wenn Duff Cooper auf die
Prüfung der öffentlichen Meinung abzielt , so versucht er ,
das Parlament zu umgehen . Das Unterhaus ist die Einrich -
tung , durch die das Volk seine Meinung durch gewählte Ver -
treter ausdrücken kann ." Durch die Versuche Duff Coopers ,
die Moral der Bevölkerung zu erkunden , werde nur öaS
Mißtrauen verbreitet , daß tatsächlich etwas faul sei .

Es sei die Aufgabe des Jnsormationsministers , so schreibt
„Daily Expreß " weiter , Auslandspropaganda zu treiben .
Mehr und mehr Beweise lägen aber vor , daß Englands Aus -
landspropaganda minderwertig sei .

Im gleichen Zusammenhang greift der „Daily Expreß "

auch den Kolonialminister Lord Lloyd wegen nicht zeitge -
mäßer Propaqanda - Methoden an . Das jüngste Experiment
des British Council , schreibt das Blatt , auf dem Gebiete
britischer Kulturpropaganda , sei die Entsenbung eines eng -
lischen Fußballtrainers nach dem Irak , der die arabische
Schuljugend ausbilden solle.

Diese Angriffe des Organs eines britischen Ministers auf
die Amtsbereiche zweier Kollegen ist ein weiteres Zeugnis
für die „unerschütterliche Einigkeit der britischen Regierung .

Bestialische Ermordung eines öeulichen Fliegers durch französische Zivilisten
P .K 30. Juli . Eine der grausamsten Taten , die in

Frankreich an deutschen Fliegern begangen wurden , konnte
erst jetzt durch einen Zufall aufgedeckt werden . Deutsche Sol -
daten fanden in der Nähe eines abgestürzten deutschen Flug -
zeuges das Grab eines Fliegers . Der Tote wies furchtbare
Verletzungen auf . Bis zu der Auffindung des Grabes rech -
nete der Verband damit , daß sich der Flugzeugführer in
französischer Gefangenschaft befinde , da der Bordfunker bei
dem gleichen Luftkampf abgesprungen war , in Gefangenschaft
geriet und später von deutschen Truppen befreit wurde . Der
Bordfunker , der sich beim Absprung beide Beine brach und
hilflos ' auf dem Boden liegen blieb , wurde von herbeieilen -
den französischen Zivilisten trotz seiner schweren Verletzun -
gen mit Knüppeln geschlagen, getreten und verschleppt . Er
hatte dann das Glück, von vorstoßenden deutschen Truppen
aus seiner qualvollen Lage befreit zu werden . Wie er be-
richtet , ist der Flugzeugführer vor ihm abgesprungen und
hat die Erde unverletzt erreicht . Nach der Aussage des Bord -
funkers ist er nämlich nach der Landung weitergelaufen . Da
französische Zivilbevölkerung , vor allem viele Flüchtlinge ,
den Luftkampf beobachtet haben , muß angenommen werden ,
daß ebenso wie auf den verletzten Bordfunker sich auch auf
den Flugzeugführer eine wilde Meute dieser vertierten und
verhetzten Bande gestürzt hat . Die Verwundungen des Flug -
zeugführers , die seinen Tod herbeigeführt haben , sind ein -
deutig durch Einwirkungen verursacht worden , wie sie in
gleicher bestialischer Form in Polen bei der Ermordung der
Volksdeutschen angewandt wurden — mit Knüppeln
und Aexten ist dieser deutsche Flugzeugfüh -
rer erschlagen worden . Die Leiche hat man dann
noch ausgeraubt ."""

Wir erinnern uns an die Hexenverbrennungen , an die
Folterungen des Mittelalters . Wir denken an das hoch-
tönende Wort von der „Grande Nation "

, an die Phrasen
von der „Menschlichkeit", der „Gleichheit , Freiheit , Brüder -
lichkeit" , wir wissen aber jetzt, die Heuchelei von den nackten
Tatsachen zu unterscheiden . Grausamstes Mittelalter — so
lauten die Urteile deutscher Gefangener über ihre Behand -
lung in Frankreich, ' so sieht die Wahrheit über die franzö -
fische „Zivilisation " aus .

Zehn Tage nach dem Beginn der deutschen Waffenoffen -
sive , am 20. Mai , fand der Luftkampf in der Nähe von Beau -
vais statt . Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen,
eine deutsche Flugzeugbesatzung mutzte aussteigen . Aus un -
menschenlichen Haßgestthlen heraus , angetrieben von jüdischen
und demokratisch - französischen Hetzern hat an ihr französische
Zivilbevölkerung ihre niedrigsten Instinkte ausgetobt , wäh -
rend in Deutschland zur gleichen Zeit gefangene Feindflieger
mit besonderen Vorzügen behandelt wurden . Wenn aber
jetzt die Schuldigen an diesen Verbrechen der gerechten
Strafe zugeführt werden , sollte es uns nicht wundern , wenn
eine gewisse demokratische Welt wieder über die deutschen
Barbaren jammert . Kriegsberichter Siegfried Kappe .

Muwrgüllw zwiMwMrmig
»er SA'SimdarteWMrmWe

Berlin , 30. Juli . Ter Name Feldherrnhalle , den die Män -
ner der TA . auf dem linken Rockärmel tragen , ist Symbol
für die Bereitschaft zum Letzten und Ausdruck eines erhöhten
Opfermillens . SA -Mann der Standarte Feldherrnhalle sein,
heißt mehr tun als seine Pflicht . So war es nur selbstver -
ständlich , daß diese Männer zu Beginn des Krieges zum
Fronteinsatz drängten . Während der größte Teil der Män -
ner der Standarte Feldherrnhalle Verwendung als Fall -
schirmjäger fand und dort ihren in der SA . anerzogenen Mut
und ihr soldatisches Können vorbildlich unter Beweis stellten ,
wurde ein Sturmhann als Jnfanterie - Bataillon am Westwall
eingesetzt.

Nach monatelangen Vorfeldkämpfen und sieghaftem Durch -
bruch durch die Maginot - Linie find jetzt die feldgrauen Män -
ner der SA . in die Heimat zurückgekehrt . Eine kleine' Stadl
im Osten des Reiches bereitete ihnen einen großen Empfang
Am Ende einiger wohlverdienter Tage der Entspannung und

Instandhaltung von Bekleidung . Waffen und sonstiger Aus -
rüstung stehen neue große Aufgaben für diese Idealisten deS
Führers .

Offiziere der Luftwaffe mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver -
lieh folgenden Offizieren der Luftwaffe das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes : Oberst Schumacher , Kommodore eines
Jagdgeschwaders : Major Graf S ^ önborn , Kommodore eines
Stuka - Geschwaders ; Major Hagen . Kommandeur einer Stuka -
Gruppe ? Hauptmann Sigel , Kommandeur einer Stuka -
Gruppe ? Hauptmann Freiherr von Dalwigk , Kommandeur
einer Stuka - Gruppe ? Hauptmann Enneecerus . Kommandeur
einer Stuka -Gruppe ? Hauptmann Hitschhold, Kommandeur
einer Stuka -Gruppe ? Hauptmann Lindmayr , Staffelkapitän
in einem Kampfgeschwader ? Hauptmann Thiem , Staffel -
kapitän in einer Schlachtgruppe, ' Oberleutnant Freiherr
Grote , Staffelkapitän in einer Schlachtgruppe ? Oberleutnant
Peiismeyer , Staffelkapitän in einer Schlachtgruppe ? Ober -
lentnant Götze. Batteriechef in einem Flakregiment .

Englische Bomben aus Friedhöfe . Kirchen und
Schulen

Berli « , 30 . Juli . Die Weltöffentlichkeit ist in letzter
Zeit verschiedentlich über die verbrecherischen Angriffe der
britischen Luftwaffe auf Kirchen und Friedhöfe des Deutschen
Reiches unterrichtet worden . Nunmehr werden weitere Un -
taten der Royal Air Force bekannt . In der Nacht vom 22.
zum 23 . Juli warfen englische Flieger über dem Friedhof
einer nordwestdeutschen Ortschaft mehrere Bomben ab , durch
die vier Gräber zerstört wurden . ?kn der Nacht vom 25.
zum 2g . Juli wurden auf dem Gottesacker einer größeren
westdeutschen Stadt durch sieben Sprengbomben sogar über
100 Grabstätten restlos zerstört . Bei einem anderen Luftau -
griff , trafen die Bomben das Dach einer Dorfkirche und zer -
störten eine neben der Kirche gelegene Gastwirtschaft . Hier -
bei wurde eine Zivilperson verletzt sowie mehrere Stück
Vieh getötet . In einer westdeutschen Stadt fiel eine englische
Fliegerbombe auf einen Schulhof .

All diese „Heldentaten " führten die britischen Flieger wie
stets im Schutze der Nacht aus .

Französischer Protest gegen englische Flugzeug-
angriffe

Rom . 30. Juli . Nach einer Meldung aus Vichy hat die
französische Regierung eine energische Protestnote nach Lon-
don geschickt, in der gegen Bombenabwürfe auf nnmilitärifche
Ziele in Cherbourg und St . Nazaire Einspruch erho -
ben wird . Die englischen Flugzeuge hätten im Schutze der
Wolken zahlreiche Bomben abgeworfen , durch die beträcht -
licher Sachschaden angerichtet worden sei . Außerdem seien
unter der Bevölkerung eine Reihe von Opfern zu beklagen .
Der Protest richte sich serner gegen das Ueberfliegen der
unbesetzten Zone Frankreichs und Französisch -
Marokkos .
Roch ein doppelter französischer Protest in London

Bg . Gens , 30. Juli . Die französische Regierung hat ' einen
neuerlichen energischen Protest in London eingelegt und zwar
diesmal gegen die Internierung zweier französi -
scher Admiräle und gegen die Beschlagnahme von
zwei Petroleumtankschiffen . Die beiden Admiräle ,
Caiol und Villainne , die die französischen Flottenstreitkräfte
befehligten , die sich im Augenblick des Waffenstillstandes in
englischen Häsen befanden , sind von der britischen Admirali¬
tät in Oxford interniert worden mit dem ausdrücklichen Ver -
bot , mit der französischen Schiffsbesatzung , die ebenfalls inter -
niert ist, in Verbindung zu treten . Die beiden beschlagnahm -
ten Petroltanker umfassen eine Gesamttonnage von rund
23 000 Tonnen . Die englische Regierung hat die französische
Aufforderung , die beiden Schisse mit ihrer Ladung freizn -
geben , abgelehnt . Es ist nun von französischer Seite noch
einmal ein energischer Protest erfolgt .
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Streiter »er christlichen Zivilisation
Der biedere GotteSstreiter Lord Halifax hat einen See -

lenfreund gefunden » der bereit ist , Schulter an Schulter mit
Ken britischen Kreuzrittern das wahre Christentum , die
wahre Zivilisation , die wahre Gerechtigkeit gegenüber den
Mächten der Finsternis zu verteidigen . Der neugewählte
Bischof von Besteras in Schweden namens John Cull -
berg , hat stch, wie die „Börsenzeitung " schreibt, mit einem
Vortrag eingeführt , in dem er unter Anspielung auf die
machtige politische Entwicklung den Europäern eine „g e i -
stige Eiszeit prophezeit und von einer K« tastrophe
spricht , die über das Christentum westlicher Prägung berein -
gebrochen sei . Für dieses Christentum westlicher Prägung ,
dieses scheinheilige wahrhaft gotteslästerliche Wortchristen¬
tum, das kaltherzig über die Reihen ganzer Völker hinweg -
schreitet und für jede Schandtat eine Entschuldigung bei der
Hand hat , kann sich Bischof Cullberg dermaßen begeistern ,
daß er dem Pharisäer Halifax und den Schriftgelehrten der
anglikanischen Kirche die schmutzigen Füße wäscht ; so hat er
sich nun mit Donnerworten gegen das Neuheidentum gewen -
det , das Europa bedrohe . Die nationalsozialistische und
faschistische Ideologie , behauptet er , ließe in der Religiosität
eine nahe Verwandtschaft mit dem alten Heidentum erken -
nen , das die christliche Kirche schon vor zweitausend Jahren
bekämpft hat und er fügt hinzu : am überraschendsten sei , daß
diese alten Götter sich so stark im Christentum selbst geltend
machen könnten .

Ist es nicht wirklich „überraschend ", einen schwedischen
Bischof zu hören , der die Auspeitschung der britischen Wechs-
ler aus dem Friedenstempel als den Untergang des Christen -
tums beklagt ? Dem Bischof Cullberg verursacht es bittere
Pein , von einer Epoche Abschied nehmen zu müssen, deren
Gesetz das Versailler Diktat und deren sichtbares Kennzeichen
ein ewiges von den allerchristlichsten Westmächten eifrig ge -
schürtes Gegeneinander der Völker war . Die Gesetze aber ,
nach denen die neue Welt erbaut wird , sind ihm ein Buch
mit sieben Siegeln » weil er den lieben Gott nur in Bibel -
sprächen begreift . Die Eiszeit naht , jammert er . Schon mög -
lich, daß ihn friert bei dem Gedanken , daß die Allmacht ihre
Größe , Güte und Gerechtigkeit den Völkern offenbaren könnte ,
ohne vorher den Bischof von Vesteras befragt zu haben , ob
sich ihre Methode mit seinem Dogma auch verträgt .

Aber Bischof Cullberg ist nicht der einzige , dem in Ueber -
einstimmung mit Lord Halifax der britisch - französische Raub -
krieg gegen das Reich als ein wahrer Gottesdienst erscheint.
Da meldet sich nämlich auch der E r z b i s ch o f von A ch r i d a,
Monsignore Guerry , in einem Presseartikel , den die „Repu -
pligue du Sud ' Est" vom 28. 7. aus der ..Grenobler Action
catholic " auszugsweise lund zensuriert ) wiedergibt . Dieser
französische Seelenhirte legt den schönen Spruch , wonach
denen, die Gott liebt , alle Dinge zum besten dienen , auf seine
Weise aus , indem er schreibt : Frankreich hat durch den Krieg
einen moralischen Sieg von unberechenbarer Tragweite er -
rungen . Jawohl , denn zunächst einmal sei es gegenüber den
ausländischen Völkern der Soldat der christlichen Zivilisation
gewesen und hat die Achtung vor der menschlichen Persönlich -
keit , vor den Verträgen , vor einer höheren Moral und der
Wahrheit verteidigt . 2. zeige sich dieser moralische Sieg , wenn
man die Ursprünge des Ktieges betrachtet : obwohl in keiner
Weise zum Kampf gerüstet , sei Frankreich „nicht vor der
Pflicht zurückgewichen " , und zum 3. sei Frankreichs morali -
scher Sieg dadurch in Erscheinung getreten , daß es seine Nie -
derlage durch das Waffenstillstandsangebot anerkannt , seine
Fehler eingestanden und die Ursachen der materiellen und
moralischen Schwäche klargestellt habe .

Es bleibt das Geheimnis des Erzbischoss Guerrv , wie ein
Land so großartige moralische Siege erfechten konnte , dessen
moralische Schwäche nicht nur zunimmt , sondern Sie er auch
mit seiner eigenen Person nach allen Richtungen hin demon¬
striert . Frankreich ist unschuldig , sagt dieser sranzösische Erz -
bischos. Beweis : „Die schlechte militärische Vorbereitung die
ein Fehler vleibt , ist heute in den Augen des Universums
der Beweis für die Reinheit des sranzsischen Gewissens ." Ein
Fehler und doch ein Beweis . „Wir wollten so wenig öen
Krieg , wir suchten ihn so wenig durcki eine Einkreisunaspolitik
zu provozieren , baß wir nicht bereit waren , ihn zu führen .

"
Armes Frankreich ! 20 Jahre lang aufgerüstet und nochmals
aufgerüstet , bis es in eigenen und in englischen Auqen als
die stärkst« Militärmacht der Welt dastand , all« deutschen Ver -
stäubigungsvorschläge zurückwies , ganz Europa mit poli -
tischen Minen verseuchte , den Krieg erklärte , die wahnwitzig -
sten Zerstückelungsplän « an die große Glocke hängte — um
bann feststellen zu müssen , daß der Gegner doch der Stärkere
war ! Auf diesen Krieg , sagen die Franzosen heut« , haben
wir uns nicht vorbereitet . Ihn haben wir nicht gewollt . Wir
sind einem Irrtum zum Opfer gefallen und deshalb haben
wir auch ein reines Gewissen . Das ist Frankreichs Vorteil ,
das wird heute in Frankreich allenthalben breit und gottes -
fürchtig verkündet .

Zwei Bischöfe, zwei Anwälte der christlichen Zivilisation
im Bunde mit Lord Halifax und der Lüge ! — Ein beschämen-
des Mld . Aber wir präaen uns dieses Bild ein . weil wir
entschlossen sin» . keine Störung der europäischen Friedens -
ordnung zu dulden , ganz gleich , ob die Störenfried « auf eng-
lisch - sranzösisch oder biblisch ihrem Handwerk nachgehen.

Gewaltige russische Flottenvläne
Moskan , M . Juli . In einer Massenversammlung erklärte

der Flottenkommissar , Admiral Nikolai Kusnetsow , aus An -
laß des Marinetages , Sowjetrußland beabsichtige, die größte
Flotte der Welt zu bauen . Es besitze bereits die größte
U-Boot -Flotte , die gegen Ende dieses Jahres dreimal so groß
sein werde wie am Ende des vergangenen Jahres . Im Jahre
1939 seien 129 neue Schiffe aller Klaffen in Dienst gestellt
worden , und in diesem Jahre würden 168 Schiffe gebaut
werden .

Englands .erste Gesellschaftskreise '' gehen
nach Afrika

Stockholm . 80. Juli . Mitglieder der wohlhabenden «ng -
lischen Gesellschaftskreise haben jetzt ein« neue Methode
herausgefunden , um England zu verlas ?m und sich in U«ber -
see in Sicherheit zu bringen . Der britische Nachrichtendienst
stellte fest , daß « in Ambulanz -KorpS von 25 Kraftfahrerinnen
nach Afrika aufgebrochen ist. angeblich , um in Kenia Dienst
zu tun . ES handelt sich , wie weiter mitgeteilt wird , um An -
gehörige der ersten Gesellschaftskreise des britischen Weltrei -
ches , u . a. « ine Südafrikanerin , die vor einigen Jahren
die Golfmeisterschaft gewann : um die Töchter eines Diaman -
tenkönigs aus Afrika und um die Töchter wohlhabender kana -
bischer, neuseeländischer und in Indien ansässiger Familien .

Chamberlain schwer krank
Stockholm , 30. Juli . Chamberlain . Englands ehemaliger

Ministerpräsident , liegt schwer krank in einem Londoner
Krankenhaus . Chamberlain , der im 71. Lebensjahr steht,
mußte sich , wie der britische Nachrichtendienst mitteilt , am
Montag einer Operation unterziehen , di« ihn für mehrere
Wochen an das Bett fesselt. Chamberlain bekleidet zur Zeit
de« Posten de? Lovdprästdente ».

Blick in die englischer Blatter
Sogar Kinder kommen im Lande der demokratischen Freiheit vor das Kriegsgericht !

Genf » 30. Juli . Churchill gibt bekanntlich vor , für die
AufrechterHaltung der freien Meinungsäußerung und der
übrigen demokratischen Borzüge in der ' Welt zu kämpfen.
Wie dieser Kampf in der Praxis aussieht , beweist ein Blick
in die Gerichtschromk englischer Blätter :

Ein 74jähriger Greis ist in Bristol zu einer Woche Ge-
fängnis verurteilt worden , weil er ein „Schwätzer " sei . Er
hat , wie es in der Amtssprache heißt , „mündlich einen Bericht
über eine den Krieg betreffende Angelegenheit verbreitet , der
geeignet war , Aufregung oder Mutlosigkeit hervorzurufen ".
Von diesem ZeitungKsetzer könnten einige Leute denken , so
erklärte der Staatsanwalt , daß er besonders gut informiert
sei . . .

In CarliSle wurde ein Mann zu einer Geldstrafe ver -
urteilt , weil er u . a. behauptet hatte , daß von den Flug -
zeugen , die aus den Bereinigten Staaten nach Frankreich
geliefert wurden , 200 bis 300 in deutsche Hände gefallen seien.
Der Angeklagt « hat 24 Jahre lang in der Territorialarmee
gedient und am Weltkrieg teilgenommen .

Weil er eine Bemerkung gemacht hat , von der er an -
nehmen mutzte, baß sie „die Arbeit von Leuten in leben »-
wichtigen Diensten beeinträchtigen " könnte , erhielt schließlich
in Eastlegh ein Angeklagter ein« Geldstrafe .

Ein Autobefitzer , dem nachts der Wagen von der
Straße gestohlen wurde , mußte sich dgfür verantworten , daß
er ihn nicht abgeschlossen hatte , wie es die Vorschriften ver -
langen . Der Mann erhielt eine hohe Geldstrafe , weil er es
zugelassen habe , daß sich feindliche Elemente des Wagens be-
mächtigen könnten . Sogar neun Kinder standen wegen

staatsgefährlicher Umtriebe vor dem Kriegsgericht .
Sie hatten im Spiel das Geräusch der Sirenen nachgeahmt»
worauf die Bewohner der umliegenden Straßen sofort zu
den Schutzräumen stürzten . Das Gericht verurteilte die
jungen Täter — die „Daily Mail " bezeugt den Vorfall —
tief in ihre Sparbitsen zu greifen und je IS Schilling Strafe
zu bezahlen .

Ernster liegt der Fall eines L an d g eistli ch en , der
verbotenerweise die Glocke seiner Kirche geläutet
hatte . Da die Glocken nur bei Luftalarm gerührt werden
dürfen , stürzte auch hier wieder alles in den Keller . Obwohl
der Geistliche beteuerte , nicht von dem Verbot gewußt zu
haben , wurde er zu vier Wochen Gefängnis verurteilt . I »
Wycombe erhielt ein Mann , der Plakate an Zäune geklebt
hatte , drei Monate Gesängnis .

Noch immer Hot sich die Justiz mit zahlreichen jungen
Engländern zu beschäftigen , die stch auf Grund von „Ge-
wissenskonslikten " weigern , ihrer Wehrpflicht zu genügen .
Im Falle von zwei zwanzigjährigen Jünglingen , die .bereits
verurteilt waren , griff sogar das Arbeitsministerium zu
ihren Gunsten ein und machte geltend , daß es sich bei ihnen
um „Ueberzeugungstäter " handele . Das Urteil wurde dar >»
aushin kassiert . Dagegen wurde ein Mann , der in Tilbury
einen norwegischen Kapitän nachts in der Annahme erschossen
hatte , daß es sich um einen Fallschirmjäger handele , nur zu
einem Tag Gefängnis verurteilt . Als entscheidend mildernder
Umstand wurde dabei in Betracht gezogen , daß sich während
des Vorfalls gerade deutsche Flieger über der Stadt befanden .
Der Richter bestätigte dem Täter , daß er allen Grund gehabt
habe , dem Norweger zu mißtrauen .

Die französische Wirtschaft nach öer Niederlage
Bg. Genf , 80 . Juli . Wenn es in Frankreich immer noch

gewisse Persönlichkeiten gibt , die so tun , als ob der Waffen -
stillstand die ganze verbrecherische Vergangenheit ungeschehen
machte, so hat eine im Anschluß an den gestrigen Ministerrat
in Vichy gehaltene Ansprache des Ministers für industrielle
Produktion und Arbeit manchem dieser Fran -
zosen die Augen über den katastrophalen Charakter der Lage
öffnen müssen . Dieser Minister , der ehemalige Gewerk -
schaftsführer Belin , bezeichnete die Benzin - und Brenn -
stoffrage als das wichtigste Problem . „Der Brennstoff
bedeutet das Brot des kommenden Winters . Deswegen wer -
den wir drakonische Maßnahmen durchführen müssen. Jeder
private Verkehr im Auto wird untersagt werden und auch
die Bewegung der Nutzfahrzeuge wird aufs äußerste einge -
schränkt werden . Was die Bemühungen zur Behebung der
Arbeitslosigkeit betrifft , so müssen sofort alle vom
Staat finanzierten Arbeiten wieder aufgenommen werden .
Ferner muß die Nation so ausgerichtet werden , daß sie das
wieder aufbauen kann , was der Krieg zerstört hat .

Welches werden nun die Wirtfchaftsbedingungen sein , die
man uns nach unserer Niederlage diktiert ? Seien wir auf -
richtig und tapfer ! Wir sind jetzt ärmer als Hiob . Wir
haben nicht einmal Mist , um darauf zu schlafen wie Hiob .
Wir werden nicht mehr im Auslande kaufen können , wir
müssen zunächst die Bilanz unseres Imports aufstellen , dann
werden wir etwas klarer sehen. Wir werden alles selbst
fabrizieren müssen , was wir nötig haben . Wir haben fast
keinerlei Brennstoff mehr und auch kaum mehr Kohle . Wir
haben aber einen Ersatz dafür , das ist die Elektrizität ."
" Die aus der Regierungserklärung des Marschalls Petain
vierlsach herausgelesene Absicht , Frankreichs künftige Wirtschaft
in erster Linie aus der Landwirtschaft aufzubauen und der
Industrie nur noch eine Nebenrolle zuzuweisen , hat offenbar
in den Kreisen der Industriellen Besorgnis ausgelöst . Ihr
gibt der „Temps " in einem Aufsatz Ausdruck , der auf die
großen Jndustrieunteruehmungen der Chemie und der Me -

tallverarbeitung hinweist . Es müsse zwar damit gerechnet
werden , daß Frankreich nach dem Friedensvertrag nur noch
eine sehr kleine Wehrmacht mit einer nicht bedeutenden Ar -
tillerie unterhalten werde und daß infolgedessen die mili -
tärifche Produktion dieser Jndustrieuuternehmungen nur
noch gering sein könne . Trotzdem brauche man nicht anzu -
nehmen , daß diese Jndustrieunternehmuugen als überflüssig
verschwinden würden , da ihre Umstellung auf Düngemittel
und ähnliche gewerbliche Chemikalien durchaus möglich und

' notwendig sei . Dies gelte auch für die Metallindustrie , die
statt Kanonen und Tanks sehr wohl Traktoren und andere
landwirtschaftliche Maschinen erzeugen könne.

Deutsches Benzin sür Dänemark
Kopenhagen , 30 . Juli . Die Anfang der Woche nach Deutsch-

land entsanöte dänische Delegation , die über die Möglichkeit
einer Belieferung Dänemarks mit Oel und Benzin aus
Deutschland verhandeln sollte, ist nach Kopenhagen zurück-
gekehrt . Die Delegation konnte berichten , daß von deutscher
Seite eine grundsätzliche Bereitwilligkeit ausgesprochen
worden ist, gewisse Benzin - und Oelmengen im Lause des
August nach Dänemark zu li«fern .

Muniiionslager in Stbrallm «kvl«di«t
La Linea » 30. Juli . Am Montag um 11 Uhr ereignete sich

in Gibraltar eine gewaltige Explosion , die weithin hörbar
war und die Fensterscheiben aller in der Nähe der Grenze
bei La Linea befindlichen Wohnhäuser zum Zerbersten brachte.
Sofort eilten die Feuerwehr und Krankenwagen an die Un -
glücksstelle . Obwohl von englischer Seite behauptet wurde ,
daß lediglich ein Benzindepot in die Luft geflogen sei , wird
aus zuverlässiger Quelle berichtet , daß ein Munitonslager
aus bisher unbekannter Ursache explodierte , wobei vier eng-
lische Soldaten getötet und zahlreiche andere verwundet wur -
den .

VOLKSWIRTSCHAFT
Verbilligter Zucker für Bienenfütterung

Ter Minister für Ernährung und Landwirtschaft hat verfügt , dal! die
Verbilligung von Zucker zur Bienenfütierung bis zu 7>/> Kg . pro Noll In
Höhe der Zuckersteuer (21 Pfg . je Kg .) vorgenommen wird . — Diese Ver »
Billigung erfolgt allerdings unter der Voraussetzung , daß der Bienenzucker
für menschliche Nahrung unbrauchbar gemacht (also vergällt ) werden mutz.
DaS Vergällungsmittel ist für die Bienen unschädlich.

Neue D-Zugwagen der Reichsbahn
AIS Musterbeispiele für den hoben Stand unserer Technik dürfen die neuen

v -gugwagen gelten , die von der Reichsbahn na » jahrelangen sorgfältigen
Vorbereitungsarbeitcn in den nächsten vier Betriebsjahren in den Dienst ge-
stellt werden . Das für diese Zeit aufgestellte Bauprogramm umfaßt 2000 die¬
ser neuen Wagen . Sie unterscheiden sich in vieler Hinsicht von den 0 -Zug -
wagen , die bisher fahren . Zunächst zeigen die Außenwände nur glatte
Flächen . Jeder unnötige Luftwiderstand ist dadurch ausgehoben : durch die
neuartige Konstruktion werden aber auch alle lästigen Zuglufterscheinungen
in den Abteilen vermieden . Die Stirnwände der neuen Wagen sind fast bis
an das Ende der Pusser vorgezogen , so daß die Zwischenräume zwi-
schen den einzelnen Wagen erheblich vermindert sind . Das Unter -
gestell ist wie bei den Schnelltriebwagen , um das Entstehen von Luftwirbeln
zu vermeiden , mit einer „ Schürze " verkleidet . Die neuen v -gugwagen wiegen
dank ihrer Ausführung in Leichtbauweise nur noch 28 Tonnen : die bisher im
Betrieb stehenden Wagen wiegen noch 40 Tonnen . Trotz dieser Verminderung
des Gewichts um 40 Prozent sind Fahrsicherheit der Wagen und Beguemlich-
keit der Fahrgäste erhöht . Für die innere Ausstattung sind in weitem Matze
neben bewährten Leichtmetallen deutsche Kunststoffe verwendet worden . Gerade
den neuen Werkstoffen verdankt mcn die Möglichkeit, die neuen Wagen Im
ganzen leichter und in der Form schnittiger zu gestalten , als das bisher ge-
schehen konnte . Diese Vorzüge gewährleisten einen geringeren Lustwiderstand
und damit ein« Verminderung der zur Fortbewegung nötigen Antriebskraft .

Technische Neuheiten auf der Exportschau der
Leipziger Herbstmesse

Eine starke Anziehung auf der kommenden Leipziger Herbstmesse (25 . bis
29 . August 1940) wird die große „ Rundfunk - Ervortmu st erschau "
bilden , dt« im Ring -Messehaus . dem größten kontinentalen M«tzpalast, ver -
anstallet wird . Die überragende Bedeutung , die der Rundsunl im letzten
Jahrzehnt erlangt hat , gab d,r deutschen Rundfunkindustrie die Möglichkeit
zu einer gewaltigen Entwicklung ihrer Kräfte und Fähigkeiten . Aus der
Kund funk -Exportmusterschau werden die führenden deutschen Firmen von
ihrer Leistungsfähigkeit Zeugnis ablegen . Neben dem vielseitigen AuSstellungS -
Programm der deutschen Rundfunkindustrie , das neben ausgezeichneten Luxus -
apparaten auch volkstümliche und billige Rundfunkgeräte bringt , wird auch
die Zubehörindustrie und die Grammophontndustrie interessante Neuentwick-
lungen voryihren .

Hier tft in erster Linie das R o 6 o i o t>5 o n zu nennen , ein deutscher
Zehnplattenspieler . Es spielt vollkommen automatisch vierzig Minuten lang
ein nach Wunsch zusammengestelltes Programm ohne leglichen Platten , und
Nadelwechsel. Sind zehn Platten automatisch abgespielt , wird das Plattenvarel
mit zwei Handgriffen gedreht und für eine weitere halb « Stunde ist keine
Unterbrechung der Unterhaltung zu befürchten . Um diese technisch « Hochleistung
zu erreichen , mutzte eine Nadel geschaffen werden , die kein Auswechseln wäh-
rend d«r langen Spieldauer notwendig macht. Dies ist deutschem Erfinder -
geist glänzend gelungen : es wurde nämlich eine Dauernadel entwickelt,
die über tausend tadellose Plattenwiedergaben ermöglicht. Das „Geheimnis "
dieser Nadel liest darin , datz sich ihre Spitze , die mit einer Platinlegierung
überzogen ist, während de« Spiels ständig felBft schärft. Neben einer höchst -
empfindlichen Wi«dergal « des Musikstückes verbürgt diese neue Dauernadel
« ich gleichzeitig «ine verlängerte Lebensdauer der SAaUpIattt ,

Großes Interesse wird auch eine neue elektrische Batterie »
Uhr (Schwachstrom -Uhr ) erregen , bei der es gelungen ist, ein gänzlich neues
Prinzip zu entwickeln , das aus den periodischen elektromagnetischen Federauf -
zug verzichtet . Die Unruhe wird bei dieser Uhr nicht durch die Räder ange -
trieben , sondern erbält ihren Antrieb jetzt unmittelbar elektromagnetisch und
schiebt das Zeigerwerl bei jeder ganzen Schwingung um eine halbe Sekunde
vorwärts . Diese Neuerung hat den Vorzug , daß nur ein Minimum an
Stromverbrauch austritt . Mit einer normalen Toschenlampen -
b a t t e r i e kann , wie umfangreiche Versuche ergeben haben , die Uhr zwölf
Monate lang betrieben werden , so daß also die Haltbarkeit der
Taschenlampenbatierie ungesähr mit der Dauer ihrer Lagersiihigkeit zukam-
mensällt . Selbst unter Berücksichtigung der Klimaschwankungen am Aushänge ,
ort der Baiterie -Uhr und bei wechselnder Qualität der als Stromquelle die-
nenden Taschenlampenbatierie beträgt die durchschnittliche Laufzeit dieser neuen
Uhr noch sechs Monate . Auch wenn die Batterie im Sterben Ist, hat dieser
Umstand angesichts des minimalen Stromverbrauches keinen nachteiligen Ein -
flutz auf den richtigen Gang der Uhr , da bekanntlich auch bei einem Feder »
Uhrwerk di - Uhr nicht nachgeht , wenn die Uhr halb abgelaufen ist .

Klarstellung über Strümpfe
Die ReichSkleiderkarie für Männer und Frauen enthalten BezugSnachweif«

für Strümpfe , die immer dann abgetrennt werden müssen, wenn Strümpfe
gegen Teilabschnitte der Kleiderkarie an Verbraucher abgegeben werden . Falls
Strümpfe dagegen auf Sonderabfchnitte der Kleiderkarie verkauft werden , find
Bezugsnachweise nicht abzutrennen . Beim Bezug von Strümpfen 2. und
3 . Wahl , die — falls es sich nicht um naturseidene und kunstseidene Damen ,
sirümpse 2. und z . Wahl handelt — für die Hälfte der jeweils vorgeschriebe-
nen Zahl von Teilabschnitten der ReichSkleiderkarie abgegeben werden , ist also,
wie die „ Textilzeitung " schreibt, ebenfalls einer der Bezugsnachweise a—«
der ReichSkleiderkarie für Männer oder a—f der ReichSkleiderkarie für Frauen
abzutrennen . Auch bei der Abtrennung der Bezugsnachweise d und e der
ReichSkleiderkarie für Männer sind , ebenso wie für a—c , nur je zwei Teil¬
abschnitte für Socken und je vier Teilabfchniiie für Strümpfe abzutrennen ,
desgleichen bei Abtrennung der Bezugsnachweise e und f der Reichskleider-
karie für Frauen nur je zwei Teilabschnitte . Es darf ferner nicht außer
acht gelassen werden , daß die Siiümvfe 2. und 3. Wahl auch als solche ge-
kennzeichnet und mit einem Preisnachlaß gegenüber dem normalen Preis von
mindestens 1» Prozent verkauft werden müssen.

Aus der Wirtschaft
Pfälzische Miihl - Nwerke Mannheim . In der »HB . wurde nach «uftim -

mender Erledigung der Regularien die vorgeschlagene Verteilung von wi^ er
8 Prozent Dividend « auf das AK. von 5 MM . RM . beschlossen . 82 384
( 46 723) RM . werden auf neue Rechnung vorgetragen . Aus einem Gesamt¬
ertrag von 2 .414 ( 2 .22g ) Mill . RM . zuzüglich 0.047 (0.037 ) Gewinnvortrag
verbleibt «in «Reingewinn von 353 636 (309 791) RM . , wobei der Gewinn -
Vortrag einbezogen ist. Andererseits betrugen die Personalaufwendungen
0 .795 (0.800 ) , Anlageabschreibungen 0.300 (0.407) , Sonderabschreibungen auf
Grund N . F .Steuergutschein « l 0.080 (0) . Ter GeschütsSbertcht bezeichnet di«
Getreideernte 1939 als gut und wieder sehr reichlich . Auch während der Frost .
Periode «rat tn der Zuweisung für den Bedarf keine Störung «in und di ,
festgesetzten VerarbeitungSguoten wurden voll ausgenutzt , ohne trotz der Er -
höhung gegenüber dem Vorjahre der Nachfrage zu genügen . Auch die Be«
teiligungsfirmen arbeiteten zufriedenstellend .

Elsosllsch. Badische Wollfabriken AG . , Berlin . Infolge der Herstellung bil-
ligerer Erzeugnisse ging 1939 der Umsatz zurück. Offenbar ließen diese bil-
ligcren Artikel auch eine geringere Gewinnspanne , so daß der Gewinn noch
stärker zurückging . Der Robertrag verringert « sich aus RM . 2 .32 (2.48) Mill ..
während Personalkosten mit l .S7 ( 1.70) Mill . nur wenig ermäßigt sind.
Nur nach Halbierung der Abschreibung auf 142 000 (288 000) und nach ver¬
minderter Zuweisung von 10 000 (70 000) an die »Reserve war es möglich,
einen kaum verringerten Jahresgewinn von RM . 95 000 (96 000 ) auszu¬
weisen und samt Vortrag RM . 125 000 (119 000) Reingewinn . Daraus erhält
das RM . 1.41 Mill umlaufend « AK. It . HP .»Beschluß wieder S Prozent
Dividende . Von dem AK. von insgesamt RM . 1.50 Mill . befinden sich noch
immer % 000 w Eigenbesitz,
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Schwere Bluttat auf dem Friedhof

Bochum .
Auf dem Friedhof in Bochum -Herne erschoß am Dienstag

ein 44jähriger Mann seine drei Kinder — zwei Jungen und
ein Mädchen — im Alter von drei bis elf Jahren und sich
selbst. Der Täter lebte in der krankhaften Einbildung , eine
an sich harmlose eigene Krankheit würde zu feinem baldigen
Tode führen .

Von einer Giftschlange in den Hals gebissen
Bad Tölz .

Die Gärtnersfrau Therese Vogt aus Bad Tölz hatte im
Moos Beeren gepflückt. Dabei wurde sie von einer Gift -
schlänge in den Hals gebissen. Die Vergiftungserscheinungen
nahmen zu. Bei ihrer Einlieferung ins Krankenhaus war
sie nicht mehr zu retten . Im Alter von 56 Jahren ist sie
zwei Tage später gestorben .

Oer gläserne Aschenbrödelschuh isf da !
Frankfurt .

Die Versuche des Frankfurter Modeamtes , splitterfreies
Plexiglas zur Herstellung von Sandalen zu verwenden sind
geglückt, der gläserne Märchenschuh ist da. In zierlichen licht-
durchlässigen gläsernen Schuhen werden unsere Frauen und
Mädchen an uns vorübergehen und durch die gläsernen , eben-
falls durchsichtigen Bänder bewundert unser Blick den schlan -
ken Fuß . Sohle und Absatz sind in einem Stück aus Plexi -
glas gearbeitet . Die äußeren Seiten von Sohle und Absatz
sind punktiert oder geschlissen und so bearbeitet , daß reiz -
volle Lichtwirkungen entstehen . Die untere Sohle wird zur
Zeit noch besonderen Bearbeitungen unterzogen , um Rutschen
zu vermeiden . Die Bindungen , die den Fuß auf der Sohle
halten , sind aus verschiedenartigem Material . Sowohl Wild -
leder als auch Strohgeflechte sehen reizvoll aus , am besten
aber fügt sich zum Material das ebenfalls durchsichtige
Cellophon oder ein elastischer durchsichtiger Werkstoff, der ,
wie auch Plexiglas , aus Harz gewonnen wird . Daneben hat
das Modeamt noch Damenschuhe entworfen , bei denen die
Sohle aus Leder , die Zubehörteile aber , wie Absatz , Schnal¬
len und ähnliches aus Plexiglas bestehen. Dieser letzte, außer -
ordentlich geschmackvoll und elegant wirkende Schuh mit
Glaszubehör dürste vor allem als Ausfuhrartikel viel An-
klang finden .

Unerlaubte Hilfe bei der Doktorarbeit
Köln .

Vor der Strafkammer Köln hatte sich ein sog . Repetitor
gegen die Anschuldigung zu verantworten , in fünf Fällen
Prüflingen , die sich der Doktorprüfung in der Wirtschafts -
und sozialwissenschaftlichen- Fakultät der Universität Köln
und dem Prüfungsamt Kr Diplomvolkswirte unterziehen

er Well
wollten , gegen Entgelt Material für die Doktorarbeiten be -
sorgt bzw . Dissertationen angefertigt zu haben . Nach der
Anklagerede des Staatsanwalts habe sich der Angeklagte
seine Ratschläge ganz gut bezahlen lassen, so einmal mit
500 RM . und einmal mit 300 RM . Als Repetitor , der selbst
den Doktortitel trage , hätte man von dem Angeklagten er-
warten müssen, daß er die Jugend richtig lenke. Nun hätten
sich in Kurze auch die Studenten vor Gericht zu verantworten .
Der Angeklagte habe sich eines unerhörten Angriffs gegen
die Wissenschaft schuldig gemacht. Das Gericht habe die
Pflicht , die Doktorwürde , das Examen und die Erziehung
der akademischen Jugend zu schützen. Der Antrag des Staats -
anwalts lantete deshalb auf 1 Ihr und 6 Monate Gefängnis ,
Anerkennung der Untersuchungshaft und Berufsverbot aus
3 Jahre .

Nach Würdigung aller Umstände kam das Gericht zu fol -
gendem Urteilsspruch : Der Angeklagte wird unter Frei -
sprechung im übrigen wegen Beihilfe zur falschen eidesstatt -

Fußba 'Istädiek
Auf Wunsch des Chefs der Zidilverwaltung für das Elsaß spielt am Sonn -

tag , den 4. 8. , eine Städtemannschast von Karlsruhe in K o l m a r .
Da Phönix infolge des Pokalspiels feine Spieler abstellen kann , spielt eine
verstärkte Mannschaft des VfB Mühlburg alz Stadtmannschaft :

Speck : Stefan . Wünsch : Krahl , Moser , Seeburger : Baier ( Germ . Durlach ) ,
Strittmatter , Steimle (KFV ) . Joram . Rastetter .

Termine der Fußball - Sladfmeisterschafl
3. 8. KFV —, Frankonia : Daxlanden — Knielingen
4. 8. Beiertheim — Ettlingen ; Rüppurr — Neureut ( Rückspiel )

Durlach -Aue — Südstern
10. 8. Mühlburg — KFV : Südstern — Frankonia
11. 8. Neureut — Beiertheim : Knielingen — Durlach -Aue :

Germania Durlach — Ettlingen : Rüppurr — Phönix
17. 8. Phönix — Miihlburg : Südstern — Daxlanden :

Frankonia — Beienheim
18. 8.

' KFV — Neureut : Knielingen — Germania Durlach :
Ettlingen — Durlach -Aue ( Rückspiel )

24. 8. Mühlburg — Südstern : Beiertheim — Knielingen %
25 . 8. KFV — Daxlanden (Rückspiel ) I Franlonia — Phönix :

Neureut — Ettlingen : Durlach -Aue — Rüppurr .

Leid\ *aihleiik Klubkämpfe Post — Tbd Bruchsal
In letzter Stunde am Samstag kam diese bereits abgesetzte Veranstaltung

auf dem Postsportplatz zustande . Die Ü-Jugend von Post und Heidel -
bcrg eröffneten die Veranstaltung . Hier war Heidelberg mit 5 :12 ersolgreich ,
dann kamen die Leichtathleten zu Wort . Bei den Läufen und Sprüngen waren
die Postler die besseren , während die Würfe alle von Bruchsal gewonnen wur -
den . Das zwischen den Leichtathletikkämpfen zum Austrag gebrachte Jugend -
spiel Post A — Tgm , Heselberg A sah nach abwechselndem Kamps die Post -
Mannschaft mit 6 :5 erfolgreich . Halbfett 1 :2. Die Ergebnisse des Klubkampfes

lichen Versicherung in vier Fällen zu einer Gefängnisstrafe
von 10 Monaten verurteilt . Von der Untersuchungshaft wirb
ein Monat anerkannt . Die Ausübung des Berufs wird auf
3 Jahre verboten . In der Urteilsbegründung legte der Vor -
sitzende dar , daß der Angeklagte nicht das Recht gehabt habe ,
den Prüflingen bei den schriftlichen Arbeiten zu helfen .
Fingerzeige hätte er geben können , unerlaubt sei jedoch die
gewerbsmäßige Hilfe , wie er ste betrieben habe.

Die abhandengekommene Badeanslalf
Kopenhagen .

Das Bewußtsein , dem von Ehrlichkeit und Gradheit ge-
prägten Menschenschlag der Skandinavier anzugehören , hat
in Hadsnnd bei Randers einen bösen Schlag erlitten . Dort
hat der örtliche Verein für Leibesübungen seine diesjährigen
Kurse , Wettkämpfe und alles Badeleben absagen müssen,
nachdem festgestellt wurde , daß die während des Eiswinters
an Land geborgene Badeanstalt verschwunden ist . Man sucht
nach dem Dieb , der sich nicht gescheut hat , Bootsbrücke ,
Kabinen . Pontons und Kassenhänschen abzumoniieren und
mitgehen zu heißen .

Kolrnar - Karlsruhe
find folgende : 100 Meter : 1. Erb 11,6 Sek . . 2 Reis 11,8 (beide Post ) , 3 . Bot !
(Bruchsal ) 12 Sek . 400 Meter : 1. Ulrich (Post ) 53,6 Sek . . 2. Erb (Post )
54,5 Sek ., 3. Bett (Bruchsal ) 56,4 Sek . 1500 Meter : 1. Bös «Bruchsal 4,23,7
Min . , 2 . Kastner ( Post ) 4.26,2 Min . , 3 . Lang ( Post ) 4,27,8 Min . Weitsprung :
1. Reis >Post ) 6,26 Meter , 2. Schmidt (Post ) 6,11 Meter . 3 . Lux ( Polt ?
5,66 Meter . Hochsprung : 1. Hecker (Bruchsal ) 1,65 Meter , 2 . Reis (Post ?
1,65 Meter . 3 . Schmidt ( Post ) 1,55 Meter . Dreisprung : 1. Schmidt <Post >
12,74 Meter , 2 . Ulrich (Post ) 12,35 Meter , 3 . Reis (Post ) 11,96 Meter . Kugel¬
stoßen : 1. Völcker (Bruchsal ) 11,34 Meter , 2 . Hecker (Bruchsal ) 11,04 Meter ,
3. Hertreiter ( Bruchsal ) 10,72 Meter . Diskuswerfen : 1. Hecker ( Bruchsal )
31,34 Meter , 2 . Kratzmeier (Bruchsal ) 28,30 Meter . 3. Holzwart 27,04 ©Itter .
Speerwerfen : 1. Hertreiter (Bruchsal ) 44,10 Mete . 2. Günther (Post ) 43,10
Meter , 3 . Kratzmeier (Bruchsal ) 39,10 Meter . 4X 100-Meter Staffel : 1. Post
47,9 Sek ., 2. Bruchsal 50,2 Sek . Punkte Post 55, Bruchsal 48.

Mellerowicz lief wieder 10,6
Das vom Sportverein Wiesbaden am Samstag durchgeführte Leicht '

arhletik -Abendsportfest wurde dank der Teilnahme der besten deutschen Sprin¬
ter , die augenblicklich in Frankfurt zu einem kurzen GemeinschaststraininS
weilen , zu einem vollen Ersolg . Bei ausgezeichneten Bahnverhältnissen gab
es eine ganze Reihe vorzüglicher Zeiten . Das Hauptereignis des AbendS
war der 100-Meter -Laus , den der junge Berliner Mellerowicz in 10,1
Sekunden mit klaren l ' /i Meter Vorsprung vor Kersch (Frankfurt ) und Böneck «
(Berlin ) gewann , für die 10,6 Sekunden gezeltet wurden . Vierter wurdi
der Münchner Dr . Pöschl und erst als Fünfter kam der deutsche Meiste !
Neckermann <Mannheim ) ein . Neckermann war untrainiert und kam troi
eines guten Starts für einen der vorderen Pltzäe nicht in Frage . In del
Staffel gefiel der Mannheimer dann schon besser , aber er wird noch eifrig
trainieren müssen , wenn es am kommenden Wochenende aegen Italien klappe «
soll . Den K-Laus Über 100 Me ' er gewann der alte Kemie B ^rchmever i»
10,8 vor Steinmetz und Feuerstein . In der Viererstaffel kam die National
Staffel in der Besetzung Dr . Pöschl , Mellerowicz , Neckermann und Böneckl
i» ersten Lews tof tifi und im »weiten auf 42,0 Sekunde » .

In St . Peters -Port auf der englischen Kanalinsel Guernse »

PK . Hasert , Weltbild (M )

Panzer werden überholt ^
Bei den in und um Paris liegenden Panzcrkampsverbänden werden die
Kampfwagen überholt . PK . Gofferj4 , Weltbild ( M )

Die Ankunft der slowakischen Staatsmänner In Salzburg

Der Führer empfing in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbentrop den slowakischen Staatspräsidenten Dr . Tiso , den slowakischen
Ministerpräsidenten Dr . Tuka und Herrn Sano Mach . Unser Bild : Nach der
Ankunft in Salzburg schreiten Staatspräsident Dr . Tiso und Ministerpräsident
Dr . Tuka die Front der Ehrenkompanie ab . Weltbild (M )

Italiens Triumph im „ Braunen Band "

Italiens Dreijähriger Bellini unter Jockei Gubellini gewann auf der Bahn
in Mliiichen -Riem in großartiger Form das Renken um das „ Braune Band " .
Unter den « längen der Giovinczza wird Bellini zur Waage zurückgeführt
( unser Bild ) . Weltbild ( M )
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Sommerwind Elisabeth Görke

Es war die dritte Klaffe einer Mädchenvolksschule , in der

träulein
Adele Gadringer in Vertretung einer erkrankten

ehrkrast auszuhelfen hatte . „Eine liebe Klaffe !" versicherte
die Direktorin der Anstalt . „Sie werden sich gewiß bald
zurecht sinken ."

Fräulein Gadringer stand vor dem Katheder und sing
mit ruhigem Lächeln den neugierigen Blick aus dreißig Paar
Mädchenaugen . „Ich werde eure Namen verlesen . damit ich
euch kennenlerne "

, sagte sie und griff nach dem Klaffenbuch.
„Aichinger Helene , Binder Marianne . . ." — „Hier . Hier !"
echoten die hellen Stimmen und die Lehrerin streifte slüch -
tigen Blicks über die blonden und braunen Scheitel . „Birk -
Hammer Lori ?" Tie Lehrerin sah hoch und mitten in die
graugrüne Tiefe eines fragenden Kinderblicks . Aschblondes
Kraushaar um ein herbes , braunes Gesicht . Große , staunende
Augen drin , ein wenig zu ernst , zu wissend und im Wider -
spruch zu der kecken Stupsnase und dem lachenden Mund .
„Lori Birkhammer ?" Tie neue Lehrerin merkt nicht, wie
lange dieses Aug ' in Aug ' schon dauert . Erst als ein leises
Kjchern und Ellenbogenstoßen durch die Reihen geht , senkt
sie rasch den Blick und liest weiter . Birkhammer ! Ten Namen
gibt es doch sicher recht häufig . Und die Ähnlichkeit kann
Täuschung sein . Gewiß !

„Teilt die Hefte aus . Kinder . Wir werden einen kleinen
Aufsatz schreiben !" Fräulein Gadringer schreibt die Ueber -
schritt an die schwarze Tafel : „Wohin ich am liebsten reisen
möchte !" »

Die blonden und braunen Köpfe neigen sich eifrig über
die Aufsatzhefte. Die Augen der Lehrerin aber suchen immer
wieder den kleinen Krauskopf , rechts in der zweiten Bank .
Ein lenzheller Sonnenstrahl stiehlt sich durchs Schulfenster ,
gleitet zärtlich über die Bankreihen . Und er verlöscht Plötz-
lich das nüchterne Klassenzimmer . Es ist der gleiche Sonnen -
strahl , der jetzt über die ginsterbewachsenen Steine einer
alten Stadtmauer huscht . Von krummastigen Apfelbäumen
lösen sich die pausbackigen Früchte und rollen ins hohe Gras .
Jnsektenschwirren ist in der durchsonnten Lust und der Duft
nach tausend Blüten . „Ich werde nie wieder eine Frau so
lieb haben können wie dich"

, sagt Hannes Birkhammer . „Du
solltest immer bei mir bleiben , Adele ! Willst du ?" Sie sieht
zu ihm auf . Aschblondes Kraushaar über einem herben ,
braunen Gesicht . Graugrüne Augen drin , ernst und flehend .
Durch die Apfelbäume raunt der Sommerwind . Ein junges
Mädel wirft lässig den Kops zurück und streicht mit der Hand
die helle Mähne aus der braungebrannten Stirn . „Ach, das
weiß ich fetzt doch nicht . Hannes !" sagt sie. „Wirklich , ich
kann es dir jetzt nicht sagen !" Und sie wußte es wirklich
nicht , ob der schlichte Wirtssohn aus dem kleinen Waldviert -
ler Städtel , diese Liebelei aus der Sommerfrische sich har -
monisch in ihre hochfliegenden Jungmädchenpläne fügen
würde , Dann aber , als das Ende kam, das Bittere des Ab-
fchieds und die Gewißheit , daß doch er es war , nur er . . .
da nahm ein unseliger Stolz sie in seine Gewalt und verbot
ein Zurück .

Die Lehrerin wendet sich vom offenen Fenster und fährt
mit der Hand über die Stirn . Da ist das Klassenzimmer
wieder und das leise kratzende Geräusch dreißig ungelenk ge-
führter Federn . Wie ein Zufall narren konnte ! Viele Jahre
später hatte sie gehört , daß Hannes geheiratet hatte und in
die Stadt , übersiedelt war . Sie hatte ihn aus den Augen
verloren .

Fräulein Gadringer gebt durch die Bankrechen . „Du hast
hier einen Beistrich vergessen ." „Sommer schreibt man mit
Doppel -m !" In der zweiten Bank beugt sie sich forschend
über den blonden Kinöerkops und sieht ins Heft . „Am lieb -
sten fahre ich im Sommer nach N . , wo mein Bater geboren
ist. Wir haben dort einen großen Obstgarten an der Stadt -
mauer . Da gibt es Eidechsen und viele Blumen . .

Fräulein Gadringer tritt ans Fenster zurück und sucht
den schmalen Streifen blauen Himmels über der Großstadt -
straße . Linde Luft streicht ihr entgegen , berauschend wie
junger Wein . Und mit einem plötzlichen, brennenden Weh
in der Kehle wirb es wach , alles jahrelang Bekämpfte , mühe -
voll Unterdrückte . Die unbändige Sehnsucht der Frau nach
dem Kameraden , der Familie , die auch ein Berus nicht ver -
gessen lassen konnte .

In der Pause , als die Kinder die neue , freundliche
Lehrerin umdrängen , berührt Adeles Hand ganz leise Loris
krausen Scheitel . Diese unheimliche Aehnlichkeit ! Zögernd
fragt sie nach Loris Mutter , nach dem Vater . Er hat so viel
Arbeit und ist fast nie daheim , hörte sie und sieht den Schat -
ten . der flüchtig über das zarte Kindergesicht huscht . Da greift
sie in der Eingebung des Augenblicks zu Papier und Feder .
«Gibt es im .Goldenen Ochsen' für die Sommerferien noch

freie Zimmer ?" schreibt sie , fügt einen Gruß dazu und ihren
Namen . Rasch in den Umschlag. „Willst du das deinem
Vater geben , Lori ?"

Noch zwei Schulstunden , noch eine ! Adele Gadringer
unterrichtet so gut wie selten und freut sich der glänzenden
Kinderaugen , die ihr jedes Wort von den Lippen lesen . Da -
zwischen laufen ihre Gedanken weit fort . Ob er sich sreuen
wird ? Ob er antwortet ?

Die Glocke verkündet Schulschluß. Als letzte bleibt Adele
Gadringer in der Klasse zurück. Sie setzt den Hut auf ,
nimmt bedächtig den kleinen Spiegel aus der Handtasche und
sieht hinein . Ein nicht mehr junges Gesicht sieht sie an mit
einem Mund , dessen müdes , ein wenig spöttisches Lächeln
zwei bleibende Falten um die Lippen gegraben hat . Vorbei !
sagt dieses Lächeln . Zu spät ! sagen die grauen Fäden an den
Schläfen .

„Lori !" ruft sie und reißt das Fenster auf. „Lori !"
Draußen steht das Kind in der Sonne und tändelt mit einer
Freundin . Gleich ist die Lehrerin bei ihr . „Ich habe dir da
einen Brief mitgegeben , Lori . Er ist ganz unwichtig . Bitte
gib ihn mir wieder !" Dienstbereit kramen die kleinen Hände
in der Schultasche . Einen Augenblick später zerknüllt Adele
das Papier in der Hand .

Nach einer Woche kommt die Klaffenlehrerin wieder . „Ich
danke Ihnen sehr , liebe Kollegin !" sagt sie und drückt Adelt
die Hand . „Aber bitte , es ist ja eine sehr liebe Klasse" , ver -
sichert die mit ruhigem Lächeln. „Und es war ein ganz
leichtes Arbeiten !"

Mutter
Du bist das Ewige in unsrer Brandung
und steigst aus jeder Woge neu empor ,
du bist das Bleibende , wir sind die Wandlung
du wahrst vor Fluten uns und vor Versandung
und rettest , was in Fernen sich verlor .
Du bist die Schale , Gott ist deine Glut
und flammt aus dir zu werdender Gestaltung ,
du bist das Tragende , er ist das Blut ,
aus dir , Gebenedeite , wächst der Mut
und deines Volkes Sehnsucht zur Entfaltung .
Wenn wir der Fahne unsere Hände geben ,
gibst du den Händen Liebe , sie zu halten ,
den Fäusten ,xdie sich hart zum Fluche ballten ,
verschwendest du des Segens Allgewalten ,
wir sind die Tat , du aber bist das Leben .
Du bist der Fels , das Ewige , die Schale ,
daraus sich einstmals dieses Volk gebar ,
dich grüßen unsrer Talen Siegfanale ,
dich grüßen wir beim letzten Opfermahle ,
du , unsere Priesterin am Gottaltar .

Herbert Boehm «.

Die „Währung des Todes "
Die Inflation des englischen Pfundes — Schon unier Nero gab es eine Geldentwertung

Aus dem Lateinischen stammt das schicksalsschwere Wort
Inflation , — inflatio bedeutet „Auflösung — das seit
einiger Zeit wie ein Damoklesschwert über den Häuptern der
Briten hängt . Es versinnbildlicht die übermäßige Zunahme
des Geldumlaufs durch vermehrte Herausgabe von Zahlungs -
Mitteln , womit natürlich der Wert der einzelnen Banknoten
oder Münzen und damit die Kaufkraft der breiten Massen
entsprechend sinkt, wenn sie sich nicht auf die Deckung der
Arbeitsleistung stützen.

Die erste Inflation , die die Geschichte kennt , wurde
bereits unter Kaiser Nero eingeleitet . Durch eine weitere
Herabsetzung des Feingehaltes der Gold - und Silbermünzen
erfolgte dann unter Valerianus um 260 n . Ztw . ein voll-
ständiger Zusammenbruch der Währung . Diokletian und Kvn-
stantin l ., welch letzterer statt des schwindsüchtigen Aureus
den Goldsolidus einführte , der sich über tausend Jahre hielt ,
gelang endlich der Neuaufbau der Währung . Inflationistischen
Charakter hatten auch die kupfernen Nottaler König Karls
von Schweden , die von 1715—1719 herausgegeben wurden ,
ebenso die bekannten Assignaten der großen französischen
Revolution .

Es handelte sich hierbei um Papiergeld , das auf Grund
eines Dekrets der französischen Nationalversammlung vom
19. April 1790 zur Tilgung der Staatsschuld herausgegeben
wurde . Die Assignaten bestanden anfangs in Anweisungen
auf den Wert der eingezogenen geistlichen Pfründen . später
auch auf den der königlichen Emigrantengüter . Bald darauf
wurden sie unter Zwangskurs gestellt. Nur kurze Zeit hat -
ten die Assignaten den Wert von Bargeld . Dann erlitten sie
trotz der Bedrohung mit Kerker und Guilottine im Falle der
Annahmeverweigerung , weshalb man sie „Todeswährung "
nannte , einen tiefen Kurssturz , als ihre Zahl in schranken-
loser Weise vermehrt wurde . Zuletzt betrug ihr Wert nur
noch ein Vierteltausendstel des Nominalbetrages .

Das eigentliche Zeitalter der Geldentwertung brach an ,als nach dem Weltkrieg die Währungen fast aller europäischer
Staaten , unheilbar zerrüttet , ihrem Zusammenbruch ent -
gegengingen . Am schlimmsten hat sich bekanntlich die In -
flation in Deutschland ausgewirkt , wo der Milliarden - und
Billionenwahnfinn in den Jahren 1920— 1923 Hunderttausende
um ihre Existenz brachte. Im ganzen Reich vollzog sich da-
mals ein ungeheuerer Ausverkauf , den sich insbesondere
Spekulanten und Schieber meist ostjüdischer Herkunft zunutze
machten , indem sie ganze Häuserviertel und Ländereien um
ein Butterbrot aufkauften . Millionenvermögen zerrannen
über Nacht zu Nichts,- Arme wurden reich und Reiche arm .

Erst mit der Einführung der Rentenmark im Jahre 1924
wurde diesem Zahlenspuk ein Ende bereitet . In der Folge -

zeit mußten sich noch viele andere europäische Länder z»
einer mehr oder minder begrenzten Abwertung ihrer Wäh -
rungen bereitfinden . Auch Großbritannien blieb hiervon nicht
verschont. Doch galt das englische Psund bis zum Ausbruch
des gegenwärtigen Krieges neben dem amerikanischen Dollar
immer noch als die stabilste Währung der Welt . Es ist die
eigene Schuld der Londoner Kriegshetzer und Plutokraten ,
wenn hierin nun ein grundlegender Wandel eingetreten ist,
der bald zum völligen Zusammenbruch und zum Staats -
bankrott führen muß.

Di « Knödelfuppe

Essenausgabe an der Gulaschkanone . „Das soll eine
Knödelsuppe sein"

, meckert der Gefreite Schulze den „Kü¬
chenbullen " an . „Da ist ja kein einziger Knödel mehr drin ".
Doch dieser weiß den Angriff in aller Ruhe abzuwehren :
„Na , hast du alter Stoppelhopser schon mal eine Königstorte
gesehen , wo 'n König drin war ?"

Italiens „ Fußspitze " / Calabrien einst und jetzt - Ein
„ Lieblingskind " der Erdbeben

Ein Blick auf die Landkarte lehrt , daß Calabrien die Fuß -
spitze des italienischen „Stiefels " ist , der mit seiner „Sohle "
und seinem „Absatz " das gesamte Jonische Meer beherrscht .
Er hat nun kürzlich der englischen Flotte einen Tritt ver -
setzt, der ihr ziemliche Schmerzen bereitet . Die Provinz
Calabrien war schon im Altertum unter diesem Namen be-
kannt , wurde jedoch auch Messapia oder Japygia genannt .
Das Land war damals trotz stellenweise« Wassermangels
fruchtbar und baumreich , seine für den Handel günstige Lage
hatte illyrische und griechische Einwanderer angelockt.

Später wurde dann Calabrien stark vernachlässigt und bot
bis zur Machtergreifung durch den Faschismus einen trauri -
gen Anblick. Im Mittelalter verblieb die Provinz nach dem
Untergang des ostgotischen Reiches den Byzantinern , wurde
aber seit dem 9. Jahrhundert von Sizilien aus durch häufige
Einfälle der Sarazenen , die sich zeitweife an einzelnen Punk -
ten der Halbinsel festzusetzen vermochten , heimgesucht.

Die Versuche der Kaiser Otto l . und II . , Calabrien zu
erobern , hatten keinen dauernden Erfolg . Letzterer wurde
vielmehr am 13. Juli 982 dort von den Arabern entscheidend
geschlagen. Erst im 11 . Jahrhundert entrissen die Norman -
nen den Griechen die Herrschaft über diese Provinz, ' um
1044 begannen sie die Eroberung des Landes , die durch Rob .
Guiscard vollendet wurde . Von dieser Zeit an fällt die Ge-
schichte Calabriens mit derjenigen des Normannenreiches in
Unteritalien und des Königreichs beider Sizilien zusammen .

Wohlvertraut ist Calabrien , das durch seine häufigen fol -
genschweren Erdbeben oft von sich reden machte, dem beut -
schen Sizilienreifenden . Der Schienenstrang führt dort dicht
am Thyrhenischen Meer entlang und endigt in Reggio , wo
das Fährschiff über die Straße von Messina anlegt . Immer
wieder fühlt sich der Reisende auf dieser Strecke von der Ein -
förmigkeit und Düsternis der Landschaft auf das tiefste be-
eindruckt . Es gibt hier kaum irgendwelche Bäume , sondern
nur mageres Weideland , das kilometerweit mit nackten
Steinblöcken übersät ist . In der Ferne aber erheben sich als
dunkle Schatten die kahlen Berge des Ealabrischen Aven -
ninS . Der Reisende zieht es bei diesem Anblick meist vor ,
zur Rechten aus dem Zug zu blicken , wo sich die Unendlich -
t«tt bti Meeres seinen Augen darbietet.

Kap Spartimento , an dessen Südspitze die große italienisch -
englische Seeschlacht stattfand , liegt weitab von jedem Frem -
denverkehr . Doch war es gleichfalls schon im Altertum un -
ter dem Namen Herculis Promontorium bekannt . Wer etwa
von Reggio aus dorthin gelangen will , muß die ganze Fuß -
spitze des italienischen „Stiefels " nach Osten durchqueren .
Zusammenfassend kann festgestellt werden , baß sich kaum ein
entlegenerer Schauplatz für eine Seeschlacht Senken läßt , als
dieser Punkt auf dem 88. Breiten - und 18. Längengrad im
Jonischen Meer , an dem die italienischen und englischen
Flotteneinheiten zusammenstießen . Nach getaner Arbeit ( Adolf Albrech ^

Erzählte Kleinigkeiten
In seinen alten Tagen , als seine Kräfte schon nachließen ,

ließ sich König Friedrich oft auf die Terrasse vor dem
Schloß Sanssouci tragen , um sich hier an dem warmen Licht
der Sonne zu erfreuen . Einmal saß er bereits eine ganze
Weile so , als er bemerkte , daß die dort als Wachtposten stehen-
den beiden Grenadiere stramm Gewehr bei Fuß standen .
Sofort winkte er die Soldaten zu sich heran und sprach in
gütigem Ton zu ihnen :

„Kinder , geht ruhig wieder auf und nieder , denn ihr könnt
nicht so lange stehen, wie ich sitzen kann !"

*
Eine Dame der Gesellschaft, die ihres kleinen Mundes

wegen so etwas wie eine Berühmtheit war . ließ sich von
August von K a u l b a ch malen .

Der Meister malte nun den Mund der Dame noch kleiner ,
als er in Wirklichkeit war . Als er dem Gatten der Dame
das fertige Bild überbrachte und ihn nach seinem Urteil
fragte , sagte dieser :

„Das Bild ist soweit ganz gut geraten . Nur der Mund
meiner Frau scheint mir etwas zu groß dargestellt !"

„Sie irren sich !" sagte Kaulbach . „Ich habe den Mund
Ihrer Frau Gemahlin sogar kleiner gemalt , als er tatsächlich
ist. Ich kann ihn aber auch , falls Sie es wünschen, ganz fort --

r

Wilhelm Leibi arbeitete an seinem berühmten Gemäldr
„Drei Frauen in der Kirche" . Als er den Kops der jungen
Bäuerin fertiggestellt hatte , bat er einen Freund um sein
Urteil über das Bild . Der Freund besah sich besagte junge
Bäuerin und meinte :

„Hm , der Kopf könnte etwas besser geraten sein !"
Leibl malte daraufhin den Kopf neu und zeigte ihn wieder

dem Fr «und , der etwas betroffen sagte :
„ Ich weiß nicht , die gestrige Ausführung war doch besser !"
Da fuhr ihn Leibl zornig an :
„Du Idiot ! Das sagst du mir jetzt ! Hättest du mir auch

gestern sagen können !"
*

Noch zur Zeit der Kaiserin Maria Theresia wurden alle
Sonderleistungen aus der Bühne wöchentlich nach einem
festen Satz honoriert .

So konnte eine Sängerin die folgende Rechnung ein-
reichen :
Diese Woche sechs Arien gesungen 6 fl . . — £ r.
Einmal in die Luft geflogen 1 „ . . — „Einmal ins Wasser gesprungen
Einmal begossen worden — „ . . 34
Zwei Ohrfeigen und einen Fußtritt erhalten 2 „ . . 22 „worüber ich dankbarlichst quittier « XP."
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Ein Ehrenfrieöhof im Elsaß / Soldaten erfüllen eine GdrenpMcht
.Unserer Brüder denken wtr . .

Mp . Deutsche Soldatenlieder klingen durch die Straßenvon Illfurth , einem größeren elfäfsifchen Dorf . Sanges -
frohe und arbeitsfreudige Männer eines Brückenbaubarail -
kons sind es , die an dem siegreichen Vormarsch an der Ober -
rheinfront teilgenommen und nun nach dem Kampfe zuneuen Aufgaben eingesetzt sind.

In dem eiligen Rückzug haben die Franzosen viel zer -
stört , ja , fast jedes Dorf trägt die Spuren sinnloser Zer -
störungswut . Ueberall sind die Brücken gesprengt , und zwargrößtenteils durch Sprengladungen , die zehnmal so großwaren als nötig gewesen wäre , um den erfolgten Zweck zuerreichen .

Nun gilt es für die Männer der Baütruppen , so
rasch als möglich Notbrücken zu erstelle» , das für diesen > tung zu geben .

einquartierten Truppen aus dem Markgräslerland an jene
Ruhestätte tritt und in stiller Dankbarkeit und Ehrfurcht
ihrer Väter und Brüder gedenkt . Welch merkwürdige Fü -
gung ist es dabei , als plötzlich ein Sohn im feldgrauen Rock
das Grab seines vor 22 Jahren gefallenen
Baters findet . Allen , die dabei sind , wird dieses selt -
same Zusammentreffen zu einem inneren Erlebnis . Hier in
deutscher Erde sind sie nun gebettet , einen schöneren , sried -
licheren Platz für die tapferen Kämpfer hätte man kaum
finden können . Treue Freunde aus Lörrach , die in dem
„Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge " zufammenge -
schloffen sind , haben si & Jahr für Jahr bemüht , der Ruhe -
stätte unserer toten Brüder und Bäter eine würdige Gestal -

Zweck erforderliche Material anzufahren und da und dort
noch Ordnung zu schaffen. Nicht immer leicht sind die gestell-ten Aufgaben , es braucht hier den vollen Einsatz eines jeden
einzelnen , um die Verkehrswege in kürzester Zeit fahrbar
zu gestalten .

Aber trotz aller Mühe sind unsere Soldaten stets frohenMutes und ziehen singend ihres Weges , wenn ihr Tagewerk
getan ist . Land und Leute , die sie hier umgeben , muten sie
fast heimatlich an , kein Wunder , daß sehr rasch ein freund -
liches Verhältnis zwischen den Soldaten und der deutschen
Bevölkerung des Elsaß hergestellt ist .

Droben auf der Anhöhe liegt ringsum von deutschen Wäl -
dern umgeben der Ehrenfriedhof von über 2 0 0 0
gefallenen deutschen Helden des Weltkrieges . InIS Reihen von ie 100 Einzelgräbern liegen sie gebettet , wäh -

. rend sich außerdem noch r»00 unbekannte Soldaten in einem
Massengrab befinden . Es sind meistens Angehörige der badi -
schen Regimenter 109, 110, III und 112 und der württember -
gischen Regimenter 110 bis 126. Darunter ruht der e r st e
deutsche gefallene Offizier , Leutnant Mayer
vom Jäger -Regiment S, den ans seinem ersten Patrouillen¬
ritt am 3. August 1914 die tödliche Kugel traf .

Während viele Hunderte kleiner Kreuze die Gräber zieren ,
steht oben auf wuchtigem Granitblock ein Denkmal mit dem
Sinnbild des Deutschen Adlers . Trauernd , aber trutzig hält
er hier Wacht. Gerade fallen die letzten Strahlen der Abend -
sonne auf die Gräber , als eine Anzahl der drunten im Tal

Durch die letzten Kriegsmonate konnte jedoch die Pflege
nicht mehr so durchgeführt werden , wie dieses früher möglich
war . Es war daher für die an dieser Stätte weilenden Trup -
pen und deren Kolonnenführer eine selbstverständliche Ehren -
Pflicht , eine größere Mannschaft für die Instandsetzung der
Gräber zur Verfügung zu stellen. Und als es galt , sich dieser
ehrenvollen Aufgabe zu unterziehen , da wollte keiner zurück-
stehen. Mit freudigem Herzen zogen die Männer hinauf zu
der Ruhestätte unserer toten Helden und haben mit Liebe
und Sorgfalt an einer neuen würdigen Gestaltung der Grä -
ber ihr Bestes gegeben .

Und wieder sank die Sonne und ließ ihre Strahlen über
die Hunderte von Kreuzen unserer gefallenen Helden hin -
weggleiten ? gleichsam als Gruß aus einer anderen Welt .
Still und voller Ehrfurcht stehen nochmals unsere Soldaten
und Söhne des jungen Deutschland an den Gräbern ihrer
Väter und sind von Dankbarkeit darüber erfüllt , ihnen einen
kleinen Liebesdienst getan zu haben .

Und während sie hinunter marschieren ins Tal , zu neuen
Aufgaben bereit , klingen in ihren Herzen die Verse wieder :

„ Unfrei Brüder denken wtr , die der grimm 'ge Tod bezwungen .
Da voll heiliger Begier sie fürs Vaterland gerungen .
Tapfer gaben uns zugut sie dahin Ihr teures Blut .
Nimmer zu der Heimat Land durften sie die Schritte lenken.
Nimmer auch könnt ' unsre Hand sie in Heimaterde senken.
Doch der ew'gen Heimat Luft still umwehet Ihre Gruft . '

Gefreiter Stiefel .

Aus der baöischen Heimat
Aus Nordbllöen

fr . Buchen : Kreischronik . Zugführer Gerhard Mül -
ler , der -nahezu zehn Jahre in Mudau bei der Reichsbahn
tätig war , wurde in gleicher Eigenschaft nach Mannheim ver -
setzt. Müller hat sich um die Mudauer Obstbaumzucht blei -
bende Verdienste erworben . — Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
erhielten Gefreiter Helmuth Scheuermann von Kleineich -
olzheim und Gefreiter Fr . Müller , Sohn des Bauern Mar -
tin Müller von Schillingstadt . — In Hüngheim ist Baum¬
schulenbesitzer und Landwirt Wilhelm Lang im Alter von
erst 38 Jahren gestorben . — Dem Postschaffner Franz Carl
Schmitt von Seckach wurde für 25jährige Dienstzeit das vom
Führer und Reichskanzler gestiftete silberne Treudienstehren -
zeichen verliehen . — Die beiden aus Waldauerbach stammen -
den Feldwebel Wolfgang Friede ! und Alois Müller , sowie
FeldweSel Karl Scheuermann von Schloßau wurden zuLeutnants befördert . — Die Heidelbeer - und Himbeerernte ,die dieses Jahr quantitativ u »tb qualitativ eine Rekordernte
war , geht ihrem Ende entgegen . In zahlreichen Kreis -
orten wurden Beeren für die NSV . von den Schulkindern
gesammelt . Die Haupt » und Grundschule von Seckach brachte
IIS Pfund zusammen . — In Sennfeld glitt dem beim
Stammholzladen beschäftigten Fritz Schäfer die dazu benö -
>tigte Bockwinde aus und traf ihn so unglücklich , daß er
schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht werden mußte .

Fr . Mosbach : Aus dem Stadtgeschehen . Das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Leutnant Walter Schoder
und Gefreiter Franz Weirether , beide von hier . Letzterer
liegt zur Zeit verwundet in einem Lazarett . — Die Steppen -
heidegebiete am Henschelberg wurden unter Naturschutz ge-
stellt. Die Schutzgebiete bestehen auS drei Teilen und um -
fassen Teile der Gewanne Haftel , Henschelberg , Pfitsche . Zwer -
renberg , Liebesberg , Ochsenberg . Haubenstein und Sohlberg .
— Auf dem Schießstand „Gustavsburg * wurde ein Vergleichs -
schieben durchgeführt , das ein gutes Ergebnis zeitigte . Als
Mannschaftssieger ging die hiesige Kriegerkameradschaft mit
205 Ringen hervor . Im einzelnen schössen die Kameraden :
Schill 86. Weber 52, Schwarz 49 und Krebs 48 Ringe . Es
wurden auch Ehrenscheiben geschossen . — VerwaltungSinspek -
tor Pg . Anton Bnrgath , z. Zt . Leiter ber Mosbacher All-
gemeinen Ortskrankenkasse , wurde mit dem Westwallehren -
zeichen ausgezeichnet . — Das gleich« Ehrenzeichen erhielten
Heinrich Bolz und Zementeur Martin Wild , beide von hier .
— Am vergangenen Donnerstag fand auf dem Feuerwehr -
platz eine Fohlenversteigerung statt . — Bei ber Namen -
gebungsseier ber Kinder der Parteigenoffen Braun . Geier
und Horsch . bei der das Bannorchester und die Jugendgruppe
der NS . -Krauenschaft u» ter Leitung von Musiklehrer Pg .
Weiland musikalisch mitwirkten , sprach Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter Dr . Fred Himmel über den Sinn des
Lebens und die nationalsozialistische Erziehungsarbeit der
Eltern .

Söllinge « : Deutsches Rotes Kreuz . Eine wohlge -
lungene Uebung der Bereitschaften M und W 6 wurde am
Sonntag durchgeführt . Auf den Höhen über dem Söllinger
Sportplatz lagen zahlreiche Verwundete , die von den Helfern ,
mit einem Notverband versehen , an den Verbandsplatz trans -
portiert wurden . Dort warteten schon zahlreiche Helferin -
nen , um die Verletzten ordnungsgemäß zu versorgen und zu
verbinden . Die Kritik des DRK .-Arztes , Dr . Riehm , Wilfer -
dingen , ließ erkennen , daß überall gute Arbeit geleistet
wurde und daß hinter dem praktischen Können auch ein
reiches Wissen steht. Mit einem Vorbeimarsch an dem Söllin -
ger Rathaus , vor dem Mitglieder der Kreisstelle und die Hei -
ferinnen Aufstellung genommen hatten , fand die ausgezeich -
nete Uebung ihren Abschluß.

h . Grötzingen : Notizen . Mit dem Eisernen Kreuz aus -
gezeichnet wurde der Gefreit « Erwin Schaber , der Sohn
des vor kurzem verstorbenen August Schaber . Der tapfere
Soldat tat sich beim Uebergang über die Scheide hervor . —
Der Landwirt August Arheidt , der . von einem Pferd g«-
schlagen worden war , ist den erlittenen schweren Verletzungen
erlegen . — An einem Herzschlag verschied der 60jährige
Schlosser August Schaber . — Bei der Mitgliederversamm -
lung des NS . -Reichskriegerbundes erledigte der Kamerad -
schastSführer Scheidt eine Reih « geschäftlicher Angelegen -
Helten , Kamerad Hupp führte &n>ti aus dem Welt -
Mea voz.

Nieser « : S 0 Iahre Bürgermeister . Bürgermeister
Christoph Kling , der dieser 65 Jahre alt wurde , kann auf
eine 30jährige Tätigkeit als Gemeindevorstand von Niesern
zurückblicken.

Mlelbadiiche taMta
st. Kuppenheim : Notizen . Die diesjährigen Ernteferien

enden mit dem 22. August . Nachdem nun « ine fünfte Lehr -
kraft wieder hierher zurückkehrte , dürfte eine geordnetere
schulische Betreuung der Jugend gewährleistet sein . — Er -
freuliche Nachrichten tresfen von den hiesigen Soldaten ein .
Mit d«m Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden : Unteroffizier
Franz Philipp , Gefreiter August Kohlbecker. Josef Bohe , Paul
Schaeuble und Erhavdt Wetzel . Ein Kriegsteilnehmer am
Weltkrieg , Elektromonteur Josef Burkhard erhielt für tap -
seres Verhalten bei d«n Kämpfen um die Maginotlini « die
Spange zum Eisernen Kreuz . Burkhard steht als Unteroffi -
zier bei einer Nachrichtenabteilung . — Schreinermeister Fritz
Bader , der sich als SA . - Mann Verdienste sür die Bewegung
erworben hatte , ist einem schweren Leiben erlegen . Sieben
unmündige Kinder verloren durch seinen Tod ihr «n Ernährer .
— Es verstarb im 42. Lebensjahre Andreas Merkel , der noch
bis vor kurzer Zeit in der Wehrmacht gedient hatte .

k. Gaggena « : Wochenbericht . Für hervorragende
Tapferkeit beim Vormarsch im Westen erhielten das EK . 2r
Klasse Feldwebel Adolf Melcher , Funkergefreiter Bern -
hard M a i e r . Das Schutzwallehrenzeichen erhielten Unter -
offizier Karl Wagner , Unteroffizier Karl Herrmann und
Oberschütze Johannes Anselm . — Die Altmaterialsamm -
lung brachte ein sehr gutes Ergebnis . Gesammelt hatten
die Männer vom RLB . und Politische Leiter der NSDAP .,
unterstützt von der HJ . — Die NS .- Frauenschaft hatte am
Mittwochabend im „Hecht"saale eittelt Lichtbildervortrag über
Fraueneinsatz im Kriege . — Der Schwarzwaldverein hatte
einen Tagesausflug nach seinem eigenen Heim , dem Orgel -
felsenhaus , gemacht, an dem sich 19 Wanderfreunde beteilig -
ten . Einige der Wanderer hatten sogar die Tour mit einer
großen Wanderung verbunden und ganz neue Wege dabei
entdeckt.

nik . Gerusbach : Chronik . Nach Rückkehr aus dem Felde
beriet Bürgermeister Bender mit den Ratsherren der Stadt
den Haushaltplan 1940 durch. Trotz der erhöhten Anforde -
rungeu und den Mehrleistungen , konnte durch maßvolle
Einsparungen ein voller Ausgleich von Einnahmen und Aus -
gaben geschaffen werden . Der Voranschlag hat als wesent -
licher Punkt den Bau eines Krankenhauses vorgesehen . Die
Wiedererrichtung des Jnselsteges wird nun immer dring -
licher. Die Stadtverwaltung hat erneut an maßgebender

Tödliche Unlülle
Pforzheim , 30. Juli , Im Bahnhos Flehingen verunglückte

der 38 Jahre alte Bahnarbeiter und Adlerwirt Ludwig Pfi t-
zenmaier aus Gölshauseu . Es wurde » ihm beide Bein «
abgefahren und der Tod trat sofort ein . Der öltest« Sohn des
Verunglückten kam vor drei Jahren ebenfalls durch einen
Eisenbahnunfall ums Leben .

r . Appenweier : Schwerer Verkehrsunfal . Die -
bürtig . fuhr auf der Gemarkung Appenweier gegen « inen aus
entgegengesetzter Richtung kommenden . Personenkraftwagen .
Er wurde auf die Straße geschleudert und blieb tot liegen .

Baöener in Tirol tödlich abgestürzt
Oberacher «, 30. Juli . Aus Innsbruck wird gemeldet : Ter

I7jährige Friedrich Tisch aus Oberacheru trat auf ber Nord -
spitze der Oetztaler Wildspitz« eine Wächte ab und stürzte
400 Meter tief ab. Er wurde von einer Rettungsmannschaft
bewußtlos aufgefunden und in die Chirurgische Klinik nach
Innsbruck gebracht . Auf dem Transport ist er jedoch seinen
schweren Verletzungen erlegen . Tisch hatte diese gefährliche
Partie mit einem Freunde unternommen , obwohl ihm jede
Bergerfahrnug fehlte .

Stelle Schritte unternommen , um diesem Mangel nun end-
lich abzuhelfen . — Folgende Gernsbacher erhielten Kriegs -
auszeichnungen : Oskar Conzelmann , Franz . Rheinfchmidt ,
August Schlotter , Alex Wunsch, Werner Stumpf , Helmuth
Junge , Fritz Vogel , alle das Schntzwallehrenzeichen . — Ge-
meindegruppeuführer im RLB . Rebstein wurde zum Luft -
fchutzführer ernannt . — Die hiesige Obstsammelstelle erfreut
sich eines guten Umsatzes . Aus den vielen vor wenigen
Jahren erst angelegten Pfirsichpflanzungen werben täglich
größere Mengen angeführt . Zur Zeit werden Pflaumen
und die ersten Mirabellen , mitunter in ansehnlichen Men -
gen , angeführt . In den weißen Spankörben sieht das
Frühobst recht lecker aus ; — Auf den Tennisplätzen wird zur
Zeit rege dem Sport gehuldigt . Frl . Weihe aus Freiburg ,Badens Tennismeisterin , weilt als Gast in Gernsbach und
übt fleiißg mit ihven hiesigen Sportkameraden . — In Hil -
pertsau hat Hauptlehrer Bächler das Schutzwallehrenzeichen
erhalten . Er ist Weltkriegsteilnehmer und steht als Unter -
offizier an der Westfront .

g. Offe «burg : Auszeichnungen . Mit dem EK . 2. Kl .
wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde Feldwebel
Ferdinand Ritter , Unteroffizier Werner Schell , ausge -
zeichnet. Die Spange zum EK . 2. Klasse erhielt Feldwebel
Georg A ß m u s , und mit dem EK . 1. Klasse wurde San .-
Feldwebel Erich Hoffmann , Stegermattstraße 2, ausgezeich -
net , ber vor wenigen Wochen das EK . 2. Klasse und das
Schutzwallehrenzeichen erhielt .

r . Elgersweier : Auszeichnung . Für Tapferkeit vor
dem Feinde wurde Willi H i m m e I s b a ch mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

r . Elgersweier : Auszeichnung . Für Tapferkeit vor
dem Feinde wurde Gefreiter Karl Kopf , mit dem EK . 2. Kl.
ausgezeichnet .

r . Rammersweier : Hohe ? Alter . Das hohe Alter von
85 Jahre erreichte am 27. Juli Dreschmaschinenbesitzer Heinr .
Hansmann . — Am 28. feierte Lademeister a . D . Emil Matt
seinen 74. Geburtstag , und Landwirt Heinrich Bieser sein 72.
Wiegenfest .

k. Kork : Auszeichnung . Bei dem Uebergang über den
Oberrhein erhielt für besondere Tapferkeit Soldat PH . Kal¬
tenbach das EK . 2. Klasse.

sch . Berghaupte « : Todesfall . Unerwartet rasch ent -
schlief unser lieber , allseits verehrter Mitbürger Pari Lar -
ras , Zugführer i . R . , im Alter von 77 Jahren . Derselbe
hatte sich während des Weltkrieges bei einem Fliegerangriff
auf Metz , wo er stationiert war , eine Verletzung zugezogen ,
die ihm seither oft schwere Schmerzen verursachte . Trotz die-
fem heimtückischen Leiden hatte Herr Larras immer einen
unverwüstlichen Humor , sowie eine hilfreiche Hand , was ihn
bei der hiesigen Einwohnerschaft auch so sehr beliebt machte.

'

fs . Zell a . H . : Beerdigung . Hi«r wurd « der Berufs -
fachlehrer Josef Wasmer zu Grabe getragen . Ein « sehr
große Zahl Leidtragender begleiteten ihn aus seinem letzten
Gang . Der Geistliche würdigte die großen Verdienste , di« sich
der V«rstorb «ne in der Erziehung der Jugend erwarb und
ber Dank der Schüler und deren Eltern werde nicht aus -
bleiben . Die groß « Beteiligung beim Leichenbegängnis und
die vielen Kranzspenden zeugten von der Liebe und Anhäng -
lichkeit, die der Verstorbene überall genoß und von . der Dank -
barkeit der Bevölkerung . Er erreichte « in Alter von 44' /- Iah -
ren . Im Weltkrieg erwarb er sich das Eiserne Kreuz 2. KL
und andere Ehrenzeichen .

ll . Meißenheim : Sieben Söhne an der Front .
Witwe Karl Luick hat sieben Söhne an d«r Front stehen. Der
älteste Sohn ist Hauptmann : er liegt zur Zeit verwundet in
einem Lazarett , «benso der Zweitälteste , Gefreiter Wilhelm
Luick . Der dritte Sohn , bei « in«m Panzerregiment stehend,
wurde wegen hervorragender Tapferkeit mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet und zusleich zum Unteroffizier
befördert . Die übrigen 4 Söhne stehen bei verschiedenen
Waffengattungen an der Front . Der Vater der Tapferen ,
Ortsdiener Luick , starb vor einigen Jahr «» durch einen tra -
gischen Unglücksfall .

Süöbaöen unö Hochchein
S . Freiburg : Unmenschliche Behandlung der

Ehefrau . Ein jammervolles Leben führte die fleißige
Ehefrau des häufig angetrunkenen Wilhelm Kuhn in Ebrin -
gen. In nüchternem Zustand ist K. einigermaßen verträglich ,
wenn er aber in Alkoholstimmung war , mißhandelte er Frau
und Kinder aus geringfügigen Anlässen . Di « Steigerung
der Brutalitäten erreichte einen solchen Höhepunkt , daß
behördlich« Schritt « gesen ihn « iugel « itet werden mnßten .
Vom Freivurger Einzelrichter wurde der Rohling zu a ch t
Monaten Gefängnis wegen Körperverletzung ver -
urteilt , überdies erkannte der Richter die von der Staats >
anwaltfchaft geforderte Unterbringung in einer Heil - und
Pflegeanstalt nach vollzogener Strafe . Die Strafkammer
verwarf di« B« rufung des Angeklagten als gänzlich unbe -
gründet , das erstinstanzlich « Urteil wurde von dem Ob«r -
gericht in vollem Umfang aufrechterhalten .

Schwarzmild, Kam im» Swkwls
8 Billiuge « : Zwischen Baar und Schwarzwald .

Der JM . -Untergau 407 führt im Rahmen der alljährlichen
Feri «narbeit vom 13. bis 20. August in der Jugendherberge
Titisee ein Lager durch , bei dem neben sportlicher Arbeit auch
Spiel und Feier gepflegt werden sollen . — Das Amt für
Berufserziehung und Betriebsführung in der DAF . wirbt
zur Zeit für seine Sprachlehrgäng «, die für den Herbst vor -

g« fehen sind. Es wird besonders auf die neuen Lehrgänge in
Spanisch , Englisch . Russisch und Französisch hingewiesen , die
im Rahmen besonderer Jnternatsübuugswochen von drei -
wöchiger Dauer durchgeführt werden . — Auch in diesen Tagen
wurden wieder zahlreiche Auszeichnungen und Beförderungen
von tapferen Soldaten aus der Baar - und Schwarzwaldheimat
an der Front bekannt . — Nachdem die Laufzeit der Reichs -
lotterie der NSV . nun bald abgeschlossen ist, kann festgestellt
werden , daß die Braunen Glücksmänner auch bei uns segenS-
reiche Arbeit leisteten und hohe Umsätze erzielten , wie auch
die Spendenfreude der Bevölk « rung immer zu neuen Opfern
bereit ist . — Bei einer Kundgebung sprach in Grüningen
Kreisredner Maus ( Engen ) über die politischen Fragen um
den Krieg und die deutsche Sendung . — Für 40jährige Dienst -
zeit wurde Werkmeister Karl F e u e r st e i n bei Matth .Bäuerle , GmbH . , St . Georgen , besonders ausgezeichnet . —
In Triberg wurde Schuhmachermeister Johann Blum
8S Jahre alt .

Tannheim (bei Donaueschingen ) : Zur großen Armee .
Wenige Monate vor Vollendung seines 90 . Lebensjahres
starb nach kurzer Krankheit der letzte Altveteran unseres
Kreises aus dem Kriege 1870/71 , Altgemeinderechner Josef
Wehrle .

W- sierftandsber «q <e des Rhein ? : Konstanz <»5, mtnu » 4 ; Rheinfelden 380 ,minus 5 ; Bretsach 380 , minus 13; Kehl fehlt ; Karlsruhe SA . minus 2 :
Mannheim 569, gleich . Taub ttS . miaut 16,
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«Ach will Flieger werden !"
See Mos zur deutschen Luftwaffe führt über das RS . -Flieserkorps , die jüngste Gliederung »er RSSAV .

4 Ii Von Mittag zu Mittag
—

2 )cc ßcaufte QCücksmann !
Soit morgens frih bis owends fl^peet .Ob d Sonn scheint ober 's regent , schtehtEn brauner Glllcksmann uff de Schtroß .Un um ihn rum e ganze Bios . «
Denn in dem Kaschte . wo der Mann
Die Los hat , will nnd kann
Wohl keiner widdersteh ? es kennt
Jo doch ert Gwinn drin sei am End .
Jeder , wo in d ' Näh kommt, bleibt
Uwillkirlich schteh un reibt
Sich gedankevoll de Backe .
Awer schließlich dud ers packe.
Alles isch uffs hechschte gschpannt.
Fahrt mer mit de linke Sand
Iwwer d ' Losbrief in de Kischt ,Bis . mer schließlich ein verwischt,Von dem . wo mer sicher denkt .
Daß en „Hunnerter " dra hängt .
Eisserlich do dud mer so,Als wär 's ganz egal , was do
Druff schteht uff dem Glücksbabier .
Un debei verknallt mer schier
Innerlich vor Ungeduld .
Dobra isch de Glücksmann schuld .
Denn es dünkt eim jo die Zeit
Wascht e Halme Ewigkeit ,
Bis der kunschtgerecht des Los
Ufsgmacht hat . Die ganze Blos
Um ihn rum schteht uff de Zeh .
Jeder wills am erschte seh.Ob mer , oder ob mer net
Hunnert Märker gwonne Hütt .
Endlich kommt dann der Moment ,Wo der Frosch ins Wasser rent ,Un 's werd schließlich offenbar ,
Daß es eine „Niete " war .
Zwar mer dud noch auße hie
Grad eso, als Hütt mer nie
Jwwerhaupt norr dra gedenkt,
Daß mer ebb es gwinne kennt .
Trotzdem — doch de Prämieschei
Schteckt mer vorsichtShalwer ei.
Denn wer weiß ? Mer kanns net wisse ,'s kennt doch k- i en fetter Bisse.

Willo Killo .

Es war ein wimmelndes , fröhliches , lachendes Leven , echte
Ferienstimmung , die da am Samstag abend aus dem Karls -
ruher Hauptbahnhof herrschten . 256 Kinder arks dem Kreis
Karlsruhe , Mädel und Jungen , standen bereit zum Trans -
port der Kinderlandverschicknng der NSB . Im
Wartesaal 2. Klasse waren sie versammelt mit ihren Koffern
und Provianttüten , die Augen vor Erwartung glänzend , un -
geduldig und quecksilbrig , denn es ging auf eine weit « Ferien -
reise ins schöne Großdeutsche Vaterland : nach der Mark
Brandenburg ! Kein Wunder also , daß große Aufregung und
Erwartungsfreude herrschten , kaum konnten es die Kinder
abwarten , bis die Listen verlesen und die Einteilung in
Gruppen erfolgt war und schließlich noch herzlicher Abschied
genommen war von Eltern und Geschwistern .

Dann gings in geschlossenem Zug und in bester Ordnung
hinauf auf den Bahnsteig . Dort warteten schon 260 Kinder
aus dem Kreis Pforzheim , die ebenfalls an der großen Fahrt
teilnahmen . Rasch wurden die erschen Freundschaften ge-
schlössen mit den Kindern aus der Goldstadt und so verging
die Zeit im Nu , bis endlich der Sonderzug in die Halle
brauste . Da ging gleich wieder ein Winken und Rufen an ,
die letzten Wagen waren bereits besetzt mit Kindern aus
den Kreisen Lörrach , Freiburg , Emmendingen . Lahr , Offen -
bürg und Rastatt , zusammen über 450 Kinder . Jetzt hieß es
aber für die Karlsruher Kinder : Einsteigen ! Und schon sah
man aus den Wagenfenstern die Köpfe auftauchen , schon rich-
tete man sich drinnen häuslich ein für die lange Fahrt .

Golden schien draußen die Feriensonne und schickte einen
Abglanz herein in die dämmrige Bahnhofshalle . 19.00 Uhr .

MfiffmEzß)c§ ruii(ü
Roman von Rs>lf KrohmbecK "^ <ZI>

6. Fortsetzung
Die Tür wurde geöffnet .
Schwester Edelgard führte Renate Osander herein .
„Fräulein Osander !" sagte sie.
Matthias Grund machte eine vage Handbewegung , die

Schwester Edelgard bedeuten sollte , sich zu entfernen .
Die Schwester verbarg nur mit Mühe igr Erschrecken über

Doktor Grundts Aussehen . So kannte sie ihn nicht, obwohl
sie schon ziemlick lange in seiner Klinik tätig war : So bleich,
so offensichtlich sich zu einer äußeren Ruhe zwingend , von der
zu befürchten war , daß sie in der nächsten Sekunde zusammen -
brechen müßte .

Sie wollte etwas fragen — eine nochmalige , ungeduldige
Bewegung zwang sie , das Zimmer zu verlassen .

Matthias Gruudt schritt auf Renate Osander zu . ganz
langsam , als wolle er diese Minute des Jhr - entgegen -Gehens
auskosten , den Blick unverwandt auf sie geheftet , sich gleich-
sam mit ihm festklammernd an der schönen Reinheit ihrer
Züge . Jetzt nahm er ihre Hand .

Führte sie zu dem im Hintergrund stehenden Sessel . Willig
vertraute sie sich dieser Führung an .

Nun saß sie wieder vor ihm , wie sie gestern vor ihm ge -
sessen , in dieser geduldigen , ruhigen Erwartung . Und er stand
ihr wieder gegenüber , mit demselben Sturm im Innern , der
ihn seit dem vergangenen Tage beherrschte und nicht mehr
zu sich selbst kommen ließ .

So hatte er sie gesehen , als er in dieser Nacht wach lag
und immer wieder versuchte, ihr Bild auszulöschen aus seinen
Gedanken .

Das Licht fiel durch das breite Fenster und übergoß ihr
Gesicht mit einer Fülle von Helligkeit . Jede einzelne Linie
war klar und deutlich zn erkennen , jeder Zug lag offen vor
ihm . — Das Sprechen fiel ihm schwer? aber er mußte ja

In manchem Jungen kommt eines Tages ein Entschluß , I
ein Entschluß für sein künftiges Leben : „Ich will Flieger I
werden !" Marum und wieso wollen wir heute nicht fragen , j
selbst eine alte Großmutter und eine um ihr Kind besorgte
Mutter wird von Stolz erfüllt , wenn sie einen Enkel oder !
einen Sohn bei der herrlichen deutschen Luftwaffe hat.

Heute ist es anders geworden wie einst im Weltkrieg . Da -
mals hat sich niemand um einen flugbegeisterten Jungen an -
genommen , dafür heute jedoch umso mehr . Der Führer hat
das NS . -Fliegerkorps vornehmlich mit dieser hohen Aufgabe
betraut . Beim Pimpf fängt es an . denn nicht früh genug
kann ein Mensch sein Lebensziel stecken.

Im Flugmodellbau erhält er in der Schule die ersten Grund -
begriffe . Er lernt nicht nur das Bauen von einfachen Flug -
Modellen , auch was fliegen heißt wirb ihm beigebracht . Er
wird mit 12 Jahren weiterhin im Flugmodellbau in den
Modellflug - Arbeitsgemeinschasten des DJ . weiter ansgebil -
det. Hier gibt der Flugmodellbanlehrer des NS .-Flieger -
korps die gründliche Anleitung und Ausbildung . Nach Plä -
nen und Zeichnungen werden Flugmodelle aus Holz und
Leichtmetall gefertigt und bei alljährlichen Wettbewerben
nach ihrer Flugtüchtigkeit bewertet . Mancher Junge geht
stolz mit der goldenen oder silbernen Plakette deS Korps¬
führers nach Hause .

Mit 14 Jahren kommt der Junge in die HJ ., er wird
einer Einheit der Flieger -HJ . zugeteilt . Ernste Arbeit be-
ginnt . In den vielen eigenen Werkstätten des NS .-Flieger -
korps werden unter Anleitung von Lehrern des NS .-Flie -
gerkorps Gleit - und Segelflugzeuge gebaut . Der Junge wird
mit den verschiedensten für den Segelflugzeugbau geeigneten
Werkstoffen vertraut gemacht. Für seine während der Woche
geleistete Arbeit in . der Werkstätte erhält er den schönste »
Lohn , er kann am Sonntag fliegen . Er wird im Gleitflug
seine ersten „Rutscher "

, dann Sprünge und bald längere
Gleitflüge machen . Aus diesem ABC . des Jungfliegers wer -
den bald richtige Segelflieger , denn die Lust zu erobern hat
der Junge bis aufs Kleinste gelernt . Er wird stolz seine
A/B - und in kurzer Zeit seine C-Prüsung hinter sich haben
und das schöne Segelfliegerabzeichen mit den weißen Schwin -
gen auf blauem Grund an seiner Brust tragen .

18 Jahre alt ist inzwischen der junge Pilot geworden . Ein
NSFK . -Sturm nimmt ihn auf . Er macht seinen Flugdienst
mit soldatischer Disziplin und erhält aufWochenendschulun -
gen und Segelfluglagern alles das , was er noch braucht , um
später in die Luftwaffe übernommen zu werden . Jetzt kommt
die große Auslese . Ein Teil wird Flugzeugführer und be-
sucht die NSFK .-Motorschulen , um sich den A-Schein zu er -

Der schier endlos lange Zug setzt sich in Bewegung , aus tau -
send Kinöerkehlen dringt ein einziger Schrei des Jubels und
des Glücks : Ferien ! Und langsam verschwindet der Zug voll
Jugendglücks in der Ferne .

Die NSB , Kreis Karlsruhe , hat im Monat Juli ins -
gesamt 450 Kinder verschickt , am 4 . 7. kamen 44 Kinder nach
Württemberg in den Kreis Waiblingen , am 8. 7. Kinder in
den Gau Magdeburg , am 23. 7. reisten 110 Kinder und nun
am vergangenen Samstag nochmals 256 Kinder nach der
Mark Brandenburg . Körperliche Erholung und Ertüchtigung
durch gesunden Landaufenthalt , seelische Auffrischung und
charakterliche Erziehung durch das Erlebnis der Landschaft,
Vertiefung der deutschen Volksgemeinschaft , das sind die gro -
ßen Ziele der Kinderlandverschickung der NSV .

Volksgenosse ! Dein NSV - Beitrag hilft mit , diese großen
und schönen Ziele verwirklichen zu helfen . Werdet Mitglied
bei der NSB ! ch .

Ausgabe der Mineralöwezugfcheine und Tank-
ausweiskarten

Die heutige Ausgabe enthält eine Bekanntmachung deS
Wirtschaftsamtes II über die Ausgabe der TankausweiZ -
karten und Mineralölbezugscheine für den Monat August
d . I . Darnach erfolgt die Ausgabe nach den Anfangsbuch¬
staben des Namens der Bezugsberechtigten an den hierfür
festgesetzten Tagen . Die zuletzt bezogenen Mineralölbezug -
scheine und Tankausweiskarten lAusgabe Q ) sind bei der
Empfangnahme der neuen zurückzugeben.

etwas sagen , um die Seltsamkeit dieses Augenblicks zu bannen .
Sie hatte das Gesicht voll ihm zugewandt . Ein Zug der

Erwartung belebte es . Ein Zug der Hoffnung ?
Ich müßte jetzt davon sprechen, warum ich sie bat . noch

einmal zu kommen . Ich müßte ihr sagen . . .
Der Gedanke stockte. Unüberwindliche Hemmungen

türmten sich ihm entgegen .
Warum eigentlich hatte er sie wieder kommen lassen? ES

war ja unmöglich , einem Menschen zu erklären , was in diesen
letzten vierundzwanzig Stunden in ihm vorging . Unmöglich ,
ihr zu sagen : Fräulein Osander , Sie haben ein Leben, das
ich sechs Jahre lebte , ausgelöscht ! Dadurch , daß Sie mir die
Sinnlosigkeit dieses Lebens offenbarten . Es war ein Irr -
wahn , auf dem ich es aufbaute . Ich meinte , ein Alleingänger
zu sein , keinen Menschen zu brauchen . . . , bildete mir ein .
aus eigener Kraft dieses Dasein zu Ende leben zu können !
Ich kann es nicht.

Ja . und dann ?
„Sie wollten mich nochmals sprechen, Herr Doktor !" hörte

er ihre Stimme , die ihn aus feinem Grübeln riß .
„Ja . . . ich . . ." Es kostete ihn unendliche Mühe , zu

sprechen. Aber er mutzte ihr ja ihr Hiersein irgendwie er -
klären .

Er mutzt« . . .
Wo war sein klares Denken geblieben , wo seine Entschlutz-

kraft , sein Wille , sein Wissen um einen Weg , der aus dieser
Jrrnis herausführte ?

Er stand vor ihr wie ein Mensch, der , von innerem Zwang
getrieben , eine Beichte ablegen will und nicht die Kraft dazu
findet .

„Ich bin , wie Sie wissen, Augenarzt rang es sich
von seinen Lippen — und gleichzeitig fühlte er , wie armselig
alles war , was sich an Worten in ihm formte , gemessen an
der Ueberfülle dessen, was ihn bewegte . „Es ist . . . meine
Ausgabe , Menschen zu helfen . Gestern kamen Sie zu mir
mit der Hoffnung , vielleicht eine Hilfe bei mir zu finden . Ich
mußte ' Ihnen sagen , daß ich . . . , daß ich machtlos bin , daß
ich Sie nicht zu heilen vermag . . ."

„Aber , Herr Doktor , ich sagte Ihnen ja gester« schon, nri*

werben . Ein Zeugnis haben die Motorflieger des NS .-Flie »
gerkorps bei den durchgemachten Stern - und Deutschland «
slügen abgelegt und auch hier konnte der Korpsführer man -
chen NSFK .-Piloten mit der goldenen und silbernen Pla »
kette auszeichnen . Die Vielseitigkeit der Luftwaffe benötigt
nicht nur Flugzeugführer . Auch das Bodenpersonal ist ebenso
wichtig . Monteure und Tankwarte sind unentbehrlich . Kein
Glied darf in der Kette der Gesamtsliegerei fehlen . Beobach-
ter , MG .- und Bombenschützen gehören zur Vollendung .

Dann vor allen Dingen braucht die Flugzeugindustrie
und die Wissenschaft tüchtige Männer , Ingenieure , Werkmei¬
ster und insbesondere Facharbeiter vollenden den großen
Block der deutschen Lustwaffe .

Deutsche Kriegsgefangene in Kanada
Postalischer Berkehr iiher das Rote Kreuz in Gens möglich

Wie vom Oberkommando der Wehrmacht mitgeteilt wirb ,
ist der größte Teil der an sich nur ganz wenigen deutschen
Kriegsgefangenen in England inzwischen nach Kanada
überführt worden . Genaue Lageranschristen sind noch
nicht bekannt .

Es können jedoch ab sofort offene Briese und Post -
karten der Angehörigen an die Kriegsgefangenen auf«
gegeben werden .

Die postalische Anschrift mutz wie folgt lauten :
Beispiel :

Kriegsgesangenenpost :
Erste Zeile : An Unteroffizier Karl Schmidt .
Zweite Zeile : German Prifoner of Canada
Dritte Zeile : C. O . Internationales Komitee vom

Roten Kreuz ,
Palais du Conseil , Genf (Schweiz)

Pakete und Geldsendungen können vorläufig noch nicht be-
fördert wevden .

Kurz notiert - km gelesen
BerkehrKnusall . Am Montag gegen 11 Uhr stutzen auf det

Kreuzung Karl -Wilhelm - und Parkstraße ein Personenkrast -
wagen und ein Motorrad zusammen , wobei die Führer bei-
der Fahrzeuge erheblich verletzt wurden . Beide Fahrzeug «
wurden beschädigt . Die Schuldfrage ist noch nicht einwand «
frei geklärt .

Begrüßung von Rückgesührten . Wie wir bereit « be-
richteten , sind die Insassen des Altersheims der Karl «
Friedrich -Leopold - und Sofien -Stistung am Mühlburger Tor
nach zehnmonatiger Abwesenheit wieder nach Karlsruh «
zurückgekehrt . Am Freitag fand die Begrüßung durch den
Vorsitzenden des Verwaltungsrates , Ratsherr Dr . Knantz
statt . Zu der Begrüßung hatten sich die Insassen im Garten
des Stiftes eingefunden , wo die PL . -Kapelle unter Leitung
von Pg . Falkenberg ein Platzkonzert veranstaltete .
Der Berwaltungsratsvorsitzende wies bei seiner BegrüßungS »
anspräche auf die Entstehung Grotz-Deutschlands hin und be»
richtete über die Taten unseres Führers als Feldherr . Di «
Insassen folgten mit Interesse seinen Ausführungen und
stimmten begeistert in das Deutschland - und Horst-Wessel»
Lied ein . Verschiedene Märsche und Musikstücke der PL .»
Kapelle schlössen die eindrucksvolle Feier .

Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden mit Eiserne »
Krem 2. Kl . ausgezeichnet Unteroffizier Fritz Armbruster ,
Lachnerstraße 14, Unteroffizier Friedrich Zimmermann . Bach-
straße 4M , Gefreiter Georg Hesser, Augnstastraße 20, Ge-
freiter Richard Hang . Mathystraße S. Gefreiter Ludwig
Schenkel in Karlsruhe -Durlach und Gefreiter Heinz Schnei -
der . Mathystraße 25 . Ferner wurde das Eiserne Kren »
2. Klasse verliehen dem Gefreiten Werner Eberlein . Karls «
ruhe , Weltzienstraße 13 . der sich als freiwilliger Teilnehmer
an einem gegen das Südwerk des Panzerwerks 240 durchge¬
führten Unternehmen durch besonders tapferes und geschickte«
Verhalten hervorgetan hat .

Karlsruher SteranRiiltiiitGM
5I -ichSsV>>rta » »eI<h«» . Die Abnahm « der Nebungen in Leichtathletik auf de»

Hochfchulstadion fällt am Mittwoch , den 81. Juli 1940, aus . Nächste Abnahme
am Mittwoch , den I «. August 1940 .

Die Schaubnrg zeigt ab heute Dienstag nur vis einschließlich Donneritag
den Unterhaltungsfilm der Ufa „Brillanten ' mit Hansi Knoteck . Hilde
Körber , Viktor Staal , Hans Olden , Hanz Brausewetter , « ribert Wäscher.
Charlott Daudert . Daneben die neueste Wochenschau.

Im Rheingold läuft von heute bis etnschlieblich Donnerstag da? Film -
drama der Ufa „Umwege zum Gill <f " . Es spielen Sil Dagover , Ewald
Balser , Vittor Staal , Eugen KlSvfer a . a . m . Dazu die neueste Wochenschau.

gering diese Hoffnung war und wie sehr ich mich innerlich
bereits mit meinem Zustand abgefunden habe."

„Vielleicht verstehen Sie mich nicht richtig , Fräulein Osan «
der . Ich muß Ihnen sagen , daß mir noch nie während meiner
Tätigkeit als Arzt ein .Nein ' so schwergefallen ist . wie das
gestrige . . ."

Sie nickt«.
„Ich habe eS gefühlt , Herr Doktor !"
Diese Antwort verwirrte ihn . Sie hatte es gefühlt ? Sie . ,

sie wußte vielleicht gar , wie eS um ihn stand ?
Warum beendete er diese qualvolle Szene nicht? Warum

sagte er nicht einfach : Fräulein Osander . ich habe Sie rufen
lassen und weiß nicht , warum . . . . ich will Ihnen etwas sage»
und weiß nicht , was !

Warum kam ein Mensch nicht los von seiner Wesensart ?
Warum stand er hier , schwerfällig , hilflos , unfähig , dieser
Szene den Abschluß zu geben , -den seine Gedanken in de«
letzten Nacht suchten ? War es die Erde , ans der er stammt «
die schwere westfälische Erde , auf der die Menschen breit unt
wuchtig dahinschritten , stark und hart , so lange sie sich mit ihr
verbunden fühlten ? Warum vermochte er sicki nicht auszu -
schwingen zu der Leichtigkeit , mit der vielleicht diese Lage
viel besser zu meistern wäre ?

„Ich habe es gekühlt !" hatte sie gesagt — und in ihm lösten
diese Worte eine Empfindung aus , als hätte sie gemeint : Ich
kenne deine Gedanken !

Renat « Osander stand auf .
Ganz plötzlich, unvermittelt .
Es war , als wolle sie tun , wozn er sich nicht ausraffen

konnte : Dieses Beisammensein beenden , bevor es zu einer
völligen Verwirrung der Gesühle kam.

Sie stand vor ihm , groß wie er . schlank . Ganz nahe war
ihr Gesicht dem seinen , dieses Gesicht , hinter dessen Verboraen -
heit er alle Erfüllungen wähnte , die das Leben ihm noch zu
bieten hatte .

„Ich wollte kam es schwer ans seinem Munde . Auf
einmal nahm er ihre Hand . Die Wärme dieser schmalen
Hand spürte er wie ein befreiendes , zu ihm ^ inüberströmen .
„Fräulein Osander . . . . werden Sie meine Frau !"

lSortsetznng folgt )

Hinaus ms Großöeutsche Reich /
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Richtiges Selzen mit SIMelile
Wir stehen im Entscheidungskampf . Alle Kräfte sinS an -

Sespannt . Sowohl öraußen bei unseren Felögi :auen als auch
in öer inneren Front auf dem Gebiet von Wirtschaft unö Ver -
waltun « und nicht zuletzt in der großen Heimatfront unserer
tapferen Hausfrauen in Stadt unö Land . Gerade die Haus -
frauen haben in Ernährung und Hauswirtschaft schon Vor -
bildliches geleistet , sie werden sicher auch im bevorstehenden
Winter in der Frage der Küchen- und Zimmerfeuerung wieder
„ihren Mann stellen".

Bei der HausHrandbevorratunq kann künftig nicht immer
Nußkohle in der gewohnten hanölickien Form geliefert wer -
den , weil diese Kohlensorte anderwärts dringend gebraucht
wird . Unsere Hausfrauen werden daher öfters den Kampf
mit größeren Brocken Stückkohlen aufnehmen müssen,
genau so, wie das ihre Mütter in früheren Zeiten nicht anders
gekannt haben .

Bei fier Verfeuerung dieser Stückkohlen kommt es nur
Karauf an , öaß der beim Zerstücken entstehende ' Feinkohlen -
staub (Grieß ) gleichzeitig mit den festeren Stücken verbrannt
wird . Läßt uüin den kleinen Abfall aber immer länger im
Keller liegen , dann bleibt bei Ende des Vorrats eine un¬

erwünschte Bescherung : die feine Staubkohle legt sich beim
Feuern zn dicht auf f>en Feuerrost , sie läßt keine Verbren -
nungslust mehr durch, sie will nicht mehr recht brennen .

Daher empfiehlt sich für das Verbrennen von Stückkohlen
folgendes Rezept : Immer die groben und feinen Besland -
teile gleichzeitig verheizen , also vorher gut durchmischen. Die
Kohle vor dem Durchmischen gut anfeuchten , dann bleiben die
Feinkohlenteile an den größeren Stücken hängen . Der so
vorbereitete Brennstoff wirö dann in kleinen Mengen gleich-
mäßig über den Rost verteilt aufgegeben . Dabei darf nicht
zu dick aufgeworfen werden . All zu häufiges Schnren des
Feuers ist zu vermeiden . Lediglich bei solchen Kohlenarten ,die im Feuer zusammenbacken , muß man die Glut von Zeit
zu Zeit zerstoßen .

Sicherung des Altenteils
Das Reichserbhofgericht hat in einer Entscheidung zum

Ansdruck gebracht , daß es mit bäuerlicher Ehrbarkeit nicht
vereinbar ist , wenn der Uebernehmer eines Hofes jahrelang
böswillig die Leistung des Altenteils an die Hofübergeberin
verweigert , so daß diese öffentliche Unterstützung in Anspruch
nehmen mutz . Der Beschlutz ist , wie die „Dentsche Justiz "
bemerkt , ein bemerkenswerter Beleg dafür , in welchem Aus -
maße die Rechte der Hofübergeber unter der Geltung des

Erbhofrechts in der Rechtsprechung der bäuerlichen Gericht«
Anerkennung finden . Er verdiene Hervorhebung im Hinblick
auf die in einzelnen Bezirken zu beobachtende Scheu älterer ,
nicht mehr recht wirtschaftssähiger Bauern , den Hof dem
heranwachsenden Sohn zu überlassen . Hätte in dem mit -
geteilten Fall der Hof überhaupt Erbhofeigenschaft erlangt ,
so würde bei einer derart hartnäckigen Verweigerung der
Ausgedingeleistung der Bauer seine Abmeierung hinnehmen
müssen.

Deutsche Arbeitsfront
Tie VorverlaufSftelle bei KS ®. „Stoff durch Freude " befindet sich jetzt

Waldstrabe 4l>a (Ludwigsplatz ) . Geschäftszeit von 9.30—12.30 Uhr und
14.30—18 Uhr . Samstags nur vormittags . Das Sportamt befindet (ich in der
Lammstraße 15, ^ . Stock.

Deiltsches VAtsbiidungswerk . Wegen allgemeinen Büchersturzes werden
die Entleiher gebeten , alle Bücher bis spätestens Freitag , 2. August ,
zurückzugeben , und zwar in den Stunden g—12.30 Uhr und 15—18 Uhr täg¬
lich, Lammstrabe IS . Besonders solche Entleiher , welche die Leihfrist weit
überschritten haben , werden dringend und im Interesse aller andern Ent »
leiber um sofortige Rückgabe der Bücher ersucht.

Marineausstellung . Die Betriebe seien besonders hingewiesen auf die Aus -
stellung des Reichsbundes deutscher Eeegellung : „ Geschichtliche Entwicklung
der Kampfmittel zur See "

, welche sonn - und werktags von 10—20 Uhr ge-
öffnet ist. Hicr finden täglich um 17 Uhr Führungen statt . Eintritt nur
2V Pfg ., für Uniformierte und Kinder 10 Pfg . Betriebe , die eine S a m m e !•
führung veranstalten wollen , tonnen sich beim Bolksbildungswerk ( Fern -
ruf 7375) mit Angabe der Teilnehmerzahl anmelden und die Zeit bestimmen.
Zur festgesetzten Zeit wird i.ann eine Sonderführung veranstaltet .

2 stunden kösl .ichen Humors

bei Weiß Fertl hÄ "
in dem Lachschlager

Der Meisterdetektiv
4 , 6 .10 , 8 .30 . Juq . nicht zugel .

Dazu
in jeder

Ein Wien - Tobisfilm mit einer
außergewöhnlichen Besetzung s
Hilde Krahl , Attila HörbigerDonaaschiller
Ein herbes Liebeslied von

abenteuerlicher Romantik
4 00 , 6 . 10, 8 .3U U. Nicht f . Jug .

Lachsturme über

Heil Finkenzelier , Ida Wüst
Fifa Benkhoff , R. A. Roberts

Theo Lingen u. a .
4 , 6 .10 8 . 30 . Jug . nicht zuqel .

und die Gurken bleiben frisch
und Icnackfest bis Ober den Winter hinaus .

' Neu« Rezept« euch Iör Tomatenmark bei Ihrem Hindier .

Kaufgesuche
Schlafzimmer
Chaiselongue
Diplomat

zu kaufen gesucht.
Kästner , Möbelg

Douglasstr . 28
Telefon 0204

Zu kauten gesucht :
Saud ., gebrauchtes
Schlafzimmer und
Kllchenewrichtung ,

auch einzelne Mö
BelftüdTe . Gasherd ,
Reisekoffer oder
Schliehkorb . Angeb
unt . Nr . 64 357 an
die Badische Presse .

„ allen ,
ehrmacht

an allen Fron
ten siegreich

Schreibmaschine
neu oder gebraucht ,
z« kaufe» gesucht.
Angeh , u . Rr . 6535
an die B » d. Presse ,

JCammer Kapitalien
RM . 120.-

Neua uf föhrung
. . * doH Woh 'b « *

„vTktor und Viktoria
"

da film , der hell . B. g. ist. rung

W Jugendli * . ni <M " >«« " -

v . berufstät . Kriegs -
beschädigt, bet ganz
sich, monatl . Rück -
Zahlung

gesucht .
Angeb . u , 91t. 6546
an die Bad . Presse.
Illlllllllllllllllllllllllllll

Umu)ege MGiiich
Ewald Ballttr . LH Dagover . Eugen KIBpfer

Viktor Staal . Clalre Winter
Ein großer dramatischer Ufa Film von künst¬
lerischem Format und mitreißender Wirkung 1

Jugend nicht zugelassen .
Vorstellungen ! 5 .00 , 6 .30 und 8.30 Uhr
Bis Freitag die erhebende Wochenschau : » Für ein besseres Europa" '

Gut erhaltene

Schreibmaschine
neues Modell , ?u
lauf , gesucht ( gegen
Kasse ) . Angebote
unter Nr . 6544 an
die Badische Presse

Hanl Olden , Viktor Staal , Hansl Knoteck
Hilde Kttrber , Hans Brausewetter u. a . m.
Ein Ufa Film voller Spannungen und Geheim¬
nissen , voller Rätsel und Ueberrasdiungen .

Ein Kriminalschlaqer ersten Ranges I
Jugendliche nicht zugelassen .

Vorst . Ilungeni 4 .00 . 6 .15 und 8 .30 Uhr

Zu kauten gesucht :
Herren - u . Damen -
kleider , Mäntel ,
Herrenfchuhe , Bett
u . Tisch, Wäsche usw.
Vogel , Kaiser .
Allee »I ». « lb . pt.

Anzug
zu kaufe» gesucht
für grob «, schlanke
Figur . Preisangeb .
unter Nr . 6S4Z an
die Badisch« Presse .

Der grofye Erfolg !

UFA
Theater
Beginn :

4 .00 , 5 .50
8 .30 Uhr
Anfangs¬

zeiten bitte
beachten

Kapital
Beginn »

4 .00 , 5 .50
8 .30 Uhr

Jugend
nicht zugel .

Jubel u . Begeiste-
rung Ober einen
herrlichen Film

Balpare
Ein Karl - Ritter -GroO

film der Ufa mit

Paul Hartmann
Jlse Werner

Hannes Stelzer
Ein Fest der Freude
und des Lachens !

Stcllen -Sngebotc
Löwenrachen

Täglich das

und Uarietü-
Morgen der so beliebte

Hausfrauen -Nachmittag
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen

morgen <Cana

Arbeiterinnen
Mangerinnen

per sofort gesucht .
Wäscherei Fuhs

Neue Anlagestraße 8
Fernsprecher '̂ 795

Ehrliches , solides

Mädchen
gesucht .

Hotel Europäischer Hof
Karlsruhe .

Für sofort gesucht jüngere , perfekte

Bedienungen
1 Konditor
1 Büfettfräulein

Frau F . Harzer, Herrenalb
Kaffee Harzer

Kurhaus -Kaffee — Freischwimmbad

lages- oö . Halbtagsmädchen
für . Zimmer , und Hausarbeit zum
1. August gesucht.
Stober . Karlsruhe , Rüppurrerstr . 1Z, l .

Kraft. Laufbursche
gewissenhaft und ehrlich. zur Mithilfe
im Geschäft sofort gesucht .

Luisenstrahe 34, H. S.

StiiülzeiMausKarlsruhe
Wegen Geschäftsaufgabe am I . August ist die Gaststätte

ab Dienstag geschlossen .
Gleichzeitig sagen wir unseren lieben Bekannten undGästen ein

herzliches Lebewohl I

Otto Fütterer und Frau

Versteigerungen
Donnerstag , 1. , und Freitag , Z. August , jeweil ? 9 Uhr und
14 Uhr beginnend , versteigere ich tm freiwilligen Austrage
wegen Geschäftsaufgabe gegen bar und 10V« Aufgeld , im
Saale des

Schützettbauies Karlsruhe
Gläser aller Art , Weinflaschen , Konserv .-Gläser , sonstige
Glassachen , Besteck (90 versilbert ) , einfaches Besteck, Pur »
zellan -Gefchirre aller Art , Nickel -, Steingut -, Blech-, Eisen -,Holz- u. Aluminium -Sachen , Kaffee-Maschinen it . -Behälter ,Konservator mit Porzell .-Einsatz , Käfefchneid- , Passier - und
Korl -Mafchine , Tischwäsche große und kleine, weihe u . färb .
Tischtücher, 1 Rolle Tischtuchpapier , verschiedene Möbel , wie
kompl. Betten , Schrank , Wasch -, Nacht, und andere Tische ,Geschirr - und Wäsche-Schrank , Gläserbüfett , 2 Rollwände ,Linoleum , Kegelkugeln, Wafchbütten , Kleider , und Schirm -
ständer , Spiegel und sonstiger Hausrat . Ferner 20 Leg¬
hühner . Gelegenheit für Wirte , Koftgebereien , Kantinen
usw . Porzellan und groß . Teil des Bestecks ohne Namen .

Besichtigung Mittwoch , ZI . Juli , von 10—13 Uhr . Möbel
« erden Freitag ab 11 Uhr ansgeboten , anschl. die Hühner .
Fahrgelegenheit mit Postauto ab K.SO Uhr und 10.30 Uhr
am Stephansplatz hinter der Hauptpost .

Tankausweiskarten
und Mineralöl-

bezugscheme .
Für den Monat August ö . I . erfolgt
die Ausgabe der Tankausweiskarten
u . Mineralölbezugscheine für Karls -
ruhe durch das Wirtschaftsamt II ,
Kaifer - Allee 11 , in nachstehender
Reihenfolge nach den Anfangsbuch -
staben des Namens der Bezugs -
berechtigten , und zwar :

A — B am 1. August 1940
L — G am 2. August 1940
tt — K am 8. August 1940
L — 0 am 5. August 1940
R — Sch am 6. August 1940
St — Z am 7. August 1940

Die festgesetzten Ausgabe -Termine
sind genau einzuhalten , damit eine
möglichst rasche und reibungslose
Abfertigung gewährleistet werden
kann.
Die letzten Mineralölbezugscheine
u . Tankausweiskarten ( Ausgabe Q)
sind zurückzugeben .

Ausgabezeite « :
vom 1 —7. August von 8—17 Uhr ,
vom 8.—31. August von 8—12 Uhr

und von 14—IS Uhr ,
Samstags von 8—12 Uhr .
Karlsruhe , den 29. Juli 1940.

Thomas I Städtische Werke
Vereidigter Versteigerer und Schätzer.
Draisstrabe 11, Karlsruhe , Tel . 2725 .

Während der « ersteigert »»! telef. »« er Nr . 256 erreichbar .

Wirtschaftsamt II.

Zu vermieten

SZiim .Mii.
m . Mansarde , Bad ,
Khe . . Adlerstr . 27,
3 St . , a . 1. 10. 40
zu vermieten . Näh .
daselbst im Laden .
Telefon 1645.

Hilfsarbeiter
Hillsarbeiterinnen
zum Anlernen in Dauerstellung

sofort gesucht

Färberei Printz A . - G .
Chem . Reinigung - Großwäscherei
Karlsruhe , Ettlingerstraße 65 67

2 leere Zimmer
mit Nebenraum u .
Ztr .-Heizung , sowie
1 gut möbliertes
Doppelzimmer

mit Ztrhzg . fof. ju
vermieten .
Khe. , Kaiserstr . 91,im Laden .

Stellen-
Gesuche
Frau ,in mittl . Jahren .

Schneiderin , sucht
Wirkungskreis in
gröst. Betrieb für
Arbeitsverteil , und
Nachprüfuyg . Ver¬
trauensposten wird
bevorzugt . Angeb .
u. Nr . 6512 an BP .

Frau
sucht Stellung
als Küchenhilfe od.
ähnliches . Angeb .
unter Nr . 6515 an
die Badische Preffe .

keine Original ,
«eugniffe beilege» !

Tiermarltt
Eine gute

Kutz- fl. Falirkuh
Mit Mutterkalb ist
zu verlaufen in

Elchesheim .
Haus Nr . 58.

Ziege
umständehalber fof.
zu Beif. Zu erfrag ,
zwischen 9— 12 Uhr
vorm . Gerwigstr . 5t
5. Stock, rechts .

Lärmige . schwer«

zu verkaufen .
Luisenstr . 31, H . 3

Haferverkauf.
Das Domänenamt Karlsruhe verkauft

in Losen auf dem Halm den Haferertrag
— Flemming - Golö — erste Absaat nach-
stehender Gemarkungen :
Eggenstei » :

Gewann „Zigeunerschlag » . Schnepfen -
pflüg " : rd . 5 ha ; Treffpunkt am Sport¬
platz Donnerstag , de« 1. Aaguft 1940,
vormittags 8 Uhr?

Hochstetten :
Gewann „Hochstetter Acker " : rd . S ha ;
Treffpunkt am Sportplatz Donnerstag ,de« 1. A«g» st 1940, nachmittags 2 Uhr ?

Nenrent :
Gewann „Lange Richtstatt : rd . 4,5 ha ;
Treffpunkt am Sportplatz Freitag , de«
2. August 1340, vormittags 8 Uhr.

„ » fV ' . BUm .

anzeigen liest man
in ganz Baden !

Bad. ElaatSlbeater
Kleines Theater (Eintracht )

Heuta um 20 .00 Uhr
Geschl . Vorstellung (K. d . F.)

Morgen um 20 .00 Uhr
Abschied Willy Voelge ,

Zum letzten Mai '

Bezauberndes Fräulein
Musik . Lustspiel von Ralph Benatzky
Donnerstag , 1. Aug., um 20 .00 U.

Erstaufführung :
Die Frau ohne Kuß

Musik. Lustspiel von Waiter Kollo
Vorverkauf im Maatstheater und

am Kiosk der Eintracht .

PhOtO - Aufnahmen
Paß und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur - Arbeiten

^Photo -Jäger
Kaiserstr .il 2, zw . Herren - u .Waldstr .

Gut erhalten ., selbst,
befahrbarer

( ohne Bereifung )
preiswert abzngeb .

Gustav Deck,
Weingarte » ,

Bruchfaler Str . 39 .

Illlllllllllllllllllllllllllll

Ein großer , fast
neuer

Kinderwagen
billig zu verlaufen .

Georg . Friedrich -
Str . 32, V. St .
bei Frei .

Illlllllllllllllllllllllllllll

Sterbefälle in Karlsruhe
23. Juli : Anna Linter geb . Sailer , Ehefrau ,
42 I . alt ( Haselweg 11) . 2t . Juli : Bernd Otto
Schuler , 12 Tage alt (Graf -Rhena -Str . 8) : Stefan
Klump » , Reichsbahnarbeiter . Ehemann . 63 I . all
(Wiesental ) ! Karl Rudolf Bäuerle , Schuhmacher-
Meister, Witwer , 72 I . alt (Herrenstr . 6) . 25. Juli :
Werner Alfred Wo !?. 8 Tage alt (Rosenweg 14) :
Johann Straub . Steuerinspektor a . D. . Ehemann ,70 I . alt ( Nebeniusstr . 5) ; Reinhold Günter
Greulich , 7 Mon . 16 Tage alt ( Bruchsal) ! Alban
Eckerle, Steuererheber a . D ., Witwer , 78 I . alt
(Durmersheim ) : Katharina Macken geb . Schätzte,Witwe . 73 I . alt (Maienweg 6) . 26. Juli : Rosine
Katharine Bäuerle geb. Müller . Witwe, 7» I . alt
(Rüppurrer Str . 20 ) ; Gustav Schmuck , Hilfs -
arbeiter , Ehemann , 33 I . alt (Wörth ) : Elise
Speck, ohne Beruf , ledig . 47 I . alt (Breitest ! . 86) ;
Maria Huber , 1 I . alt ( Karlsdorf ) . 27. Juli :
Abraham Schneckenburger , Schreiner . Witwer ,80 I . alt (Oberöwtsheim ) : Anna Berblinger , ohne
Beruf , ledig , 73 I . alt (Stefanienstr . g8 ) ; Emil
Fuchs , Landwirt , Ehem ., SS I . alt ( Eggenstein ) .

Auswärtige Sterbefälle
(Au » ZeitungS - und Famlltennachricht -r»

Bruchsal : OSkar Bornhäuser , Lehrer a . D . . 41 I .
alt . Slsenz : Hermann Philipp Bolz , Ortsbauern -
fllhrer und Gemeinderat , 41 I . alt . Mannheim :
Constance Sachs . Oberin . Odenheim : Georg
Anton Wetzemann , Schneidermeister . Ohlsbach :
Maria Theresia Zimmerman geb . Wutzler. Bar « ,
hall : Karl Burkart , Schütze.
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